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Eröffnung der ruſſiſch finniſchen
Friedensverhendlungen

Auf Einladung der deutſchen Regierung ſind in
Berlin er kr der Regierungen Rußlandsund Finnlands zwecks Beratung und Abſchluſſes
eines Friedensvertrages eingetroffen Die
erſte Sitzung fand geſtern vormittag im Bundesrats
ſaale des Reichsamts des Jnnern ſtatt und wurde
namens der deutſchen Regierung vom Unterſtaats
ſekretär Freiherrn von Stumm mit einer An
ſprache eröffnet in der er u a ſagte Die ruſſiſche
Räterepublik hat die Selbſtändigkeitserklärun inn
lands mit der Anerkennung der Unabhängig
keit des finniſchen Staatsweſens beant
wortet Damit war die Trennung Finnlands von Ruß
land de facto vollzogen Die faktiſche Trennung aber
bedurfte noch der Ergänzung der Ausgeſtaltung in ſor
meller Veziehung Jn erſter Linie handelt es ſich dabei
um die Regelung der territorialen Fragen d h die Feſt
ſtellung der Grenzen der fortab getrennten Länder des
weiteren um die Regelung einer Anzahl wichtiger ökono
miſcherFragen Die inzwiſchen eingetretenen militäriſchen
Ereigniſſe in Finnland haben ihre Regierungen bis
jetzt verbindert an dieſe Aufgabe heranzutreten Die
Vermittlung der deutſchen Regierung hat nunmehr Ver
treter der ruſſiſchen Räterepublik und Finnlands in
Berlin zuſammengeführt Möge es ihnen gelingen zu
Vercinbarungen zu gelangen die ein freundnachbar
liches Zuſammenleben ihrer Länder in der Zukunſt
verbürgen Sollten ſich Schwierigkeiten ergeben zu
deren Ueberwindung ihnen die St iche Regieru
in Wege des Ausgl und mittlung ve

Herren ſichhitſlich ſein kann bitte ich Sie nieine
donn verkrauensvoll an mich zu wenden

Sodann hielt der Vorſitzende der finniſchen Dele
gation Enckell ſchloß mit dem Erſuchen an Herrn von
er der deutſchen Regierung für ihre Vermittlung der
Friedensverbandlungen dankte Sie ſei geeignet die
tierempſfundenen Sympathien die das Volk Finnlands
ſür das Deutſche Reich hege noch mehr zu befeſtigen
Herr Enckell ſchloß mit dem Erſuchen an Herrn von
Stumm dem Kaiſer die Gefühle der Dankbarkeit des
finniſchen Volkes zum Ausdruck zu bringen

Der Vorſitzende der ruſſiſchen Delegation Wo
rowsky erklärte Die Ketten die Finnland an Ruß
land banden ſind durch die ruſſiſche Revolution ge
brochen worden Finnland iſt frei Wir ſinb tief
überzeugt daß die gemeinſamen Jntereſſen Finnlands
und Rußlands wie auch Deutſchlands inwiefern es
dort ſpezielle Jntereſſen hat zu einer Verſtändigung
drängen und eine ſolche herbeiführen werden unv wir
werden den Vertretern der deutſchen Regierung nur
dankbar ſein wenn ſie zur Ueberwindung etwaiger
Schwicrigkeiten uns behilflich ſein werden

Sodann wurde in die weiteren Beratungen ein
getreten

W T Berlin 3 Auguſt
Keine Kampfhandlungen

Unbemerkte Loslöſung vom Feinde
Die geſtern gemeldete Loslöſung unſerer

Truppen vom Feinde bereitete dieſem eine volle
Ueberraſchung Unſere Bewegungen verliefen völlig
ungeſtört vom Feinde der nur mit größter Vorſicht und
ieilweiſe unter Verwendung ſtarker Kräfte zu folgen
wagte wobei ſeine nachrückenden Kräfte in unſerm
Maſchinengewehr und Abwehrfeuer beträchtliche Ver
lufte erlitten

Jn Erweiterung der geſtern gemeldeten Vorfeld
kämpfe in der Champagne ſchoben wir unſere
Linien trotz zähen Widerſtandes in 5 Kilometer Breite
vor Die dabei gemachten 100 Gefangenen unter denen
ſich 2 Offiziere befanden gehörten zwei franzöſiſchen
Diviſionen an

Am 1 Auguſt 7 Uhr abends wurde das weitab von
ſonſtigen militäriſchen Anlagen gelegene und deutlich
durch das Rote Kreuz gekennzeichnete Lazarett
Lobry bei Conflans von Fliegernmit Bomben angegriffen W T
Beuteziffern bei den Mittelmächten

Während der einzelnen großen Operationen im
letzten Kriegsjahre erbeuteten die Mittelmächte bei
Tarnopol Riga und Oeſel über 600 Geſchütze
und etwa 1000 Maſchinengewehre viele tauſende Ge
fangene und unſchätzbares Kriegsmaterial Jn
Jtalien waren im Laufe von knapp einem Monat
neben 300 000 Gefangenen und über 14000 Quadrat
kilometer Geländegewinn 2800 Geſchütze und 3000
Maſchinengewehre 400 Minenwerfer 150 000 Jnfan
teriegewehre 1 Million Handgranaten über 1 Millio
nen Artilleriegeſchoſſe 52 Millionen Jnfanteriepatronen
und 150 Flugzeuge ſowie alles in Stellungen ein
gebaute und in Etappenlagern aufgehäufte aterial
zweier italieniſcher Armeen die Beute Einen Teil des
Verlorenen nen zu beſchaffen koſtete Jtalien Milliarden Nach dem deutſchen Vormarſch im Oſten
Februar 1918 ergaben ſich 4381 r Maſchi
nengewehre über 750 000 Gewehre 2 867 000 Schuß
Artillerie und über 102 Millionen Schu J anterie
munition 2100 Lokomotiven über 26 enba
wagen und 63 000 ſonſtige Fahrzeuge aller Art 1
Kraftwagen 1705 Feldküchen und 152 Flugzeuge als

Kaum geringer war dags was der peutſchen
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Armee bei der Weſtoffenſive 1913 in die Hände
fiel Ueber 2800 Geſchützen und über 15 000 Maſchinen
gewehren ſtehen ſo unüberſehbare Mengen Kriegsgerät
aller Art daß bis heute noch keine Feſt ellung des Ge
wonnenen möglich iſt W T

Die Blutopfer der Franzoſen
Seit dem 2 Juli verſucht der Franzoſe immer wieder

aufs neue aber vergeblich am Hexenberge vorzu
dringen So hat er denn am 27 Juli vormittags nach
tagelangem vorausgehenden Vernichtungsfeuer über
raſchend im Morgennebel mit zwei Regimentern an
gegriffen Es gelang ihm unſere Vorpoſten zurückzu
drücken und einige hundert Meter vorzuſtoßen Ein
Teil des gewonnenen Geländes wurde ihm ſogleich im
Gegenſtoß wieder abgenommen Um unnötige Verluſte
für uns zu vermeiden wurden einzelne Punkte in
denen ſich der Feind feſtgeſetzt hatte durch zuſammen
gefaßtes Artilleriefeuer ſturmreif geſchoſſen Dann
wurden ſie faſt ohne Verluſte von niederſächſiſchen Trup
pen zurückerobert Jn einem ſolchen Stützpunkt am
ſogenannten Bombenbuſch liegen allein 40 Tote
auf einer kleinen Stelle beiſammen Vor einer Kom
pagniefront wurden über 100 Tote gezählt Unſer Ar
tilleriefeuer hatte ſolche Wirkung daß die überlebenden
Franzoſen nach und nach mit hochgehobenen Händen

viſion über 300 Gefangene

Frauzöſiſche Offiziere ſagen aus daß ſie Befehl ge
habt hätten die am 27 Juli am Hexenberg er
kämpfte Linie unter allen Umſtänden zu halten Jn
folgedeſſen ſeien ihre blutigen Verluſte beſonders hoch

geweſen General Courand der einarmige Drauf
gänger und Führer der vierten franzöſiſchen Armee hat
hier die 27 Diviſion die erſt kürzlich am Kemmel ſchw
unter der deutſchen Beſchießung gelltten hatte und noch
nicht wieder voll ausgefällt iſt immer wieder vorge
trieben Vier Tage dauerte es bis der Gegner der
Bataillon auf Vataillon friſcher Truppen in dieſe
Hölle hineinwarf aus ſeinen Stützzpur kten vertrieben
war Der Franzoſe hat wiederum wertvolle Reſerven
unnütz geopfert W T

Um die Achtzehnjährigen
in Frankreich

ek Paris 3 Auguſt Eigene Drahtmeldung Jn
parlamentariſchen Kreiſen wird offen zugegeben daß
die Kammer den Regierungsentwurf betr Einberufung der Jahres laſſe 1920 alſo der
Achtzehnjährigen nicht angenommen haben würde
wenn die Regierung die erforderliche Bewilligung der
Geſetzvorlage nicht durch Stellung der Vertrauens
frage erzwungen hätte

ep Zürich 3 Auguſt Eigene Drahtmeldung
Der Schweiz Preßtelegraph meldet aus Genf DieSchwierigkeiten die der ſrangönſgen Regierung bei der

Durchführung des Planes der Einberufung der
Jahresklaſſe 1920 aus der ſehr ablehnenden Hal
tung des Volkes erwachſen werden ſtündlich bedenk
licher Selbſt die Blätter der Rechten betonen die Ver
wendung der Jahresklaſſe 1920 werde nur im Einver
ſtändnis mit dem Hauptquartier erfolgen dürfen Dieſes
ſei durch eine Erklärung des Generaliſſimus Foch feſt
gelegt Foch habe erklärt es ſei ſelbſtverſtändlich daßdie deren 1920 nur dann einberufen werde wenn
die Notwendigkeit es erfordere Selbſt in dieſem Falle
würde ſie während der ſchlechten Jahreszeit in den
Uebungslagern gehalten werden Die jungen Sol
daten würden wenn ihre Ausbildung beendet ſei nur
im Falle unabweisbarer Notwendigkeit an die Front
geſchickt werden

Archangelsk
unter engliſchem Feuer

W T Moskau 3 Auguſt Prawdameldet daß die Engländer von Kreuzern aus Ar
changel h Das Blatt bringt an der Spifolgenden Aufruf Die Kanonen des engliſchen Kapitals
beſchie das Archangelsk der Sowjets Sie werden
auch die Arbeiterviertel Moskaus zuſammenſchießen
wenn wir die tſchecho ſlowakiſchen Abteilungen des eng
liſchen Stabes nicht vernichten

Armia von den Türken beſetzt
W T Konſtantinopel 3 AuguſtTagesbericht vom 2 Auguſt
aläſtinaſront An vielen Stellen der Front

Artillerielämpfe die ſich zu grofſfer deigerten Jm Lüſtengebiet und weſtlich der StraJeruſalem Nablus wurden feindliche kenne
abteilungen abgewieſen Jm weſtlichen Jordantal
entſpannen ſich heftige Feuerkämpfe zwiſchen feindli
und unſeren Popſtierungen die lange anhaltendes Ar

tillericleuer hervorriefen Auch auf dem lichen Jor

a ex m I

Wis

danufer war die Gefechtstätigkeit ſtärker als ſonſt Ein
eigenes Flugzeuggeſchwader warf mit guter Wirkung
viele Bomben auf Rebellenlager weſtlich Maan

Oſtfront Jn Nordweſtperfien befreiten unſere Trup
pen die Gegend von Urmia von armeniſchneſtoriani
ſchen in enger Verbindung mit den Engländern ſtehen
den Banden Sicherungsabteilungen von uns beſetzten die
Stadt Urmi a Auf der übrigen Front war die Lage
unverändert

Boot Beute
W T Berlin 3 Auguſt Amtlich Jm

Sperrgebiet weſtlich Englands fielen weitere
13 000 Brutto Regiſter Tonnen

der Tätigkeit unſerer Boote zum Opfer
Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Jtalieniſcher Paſſagierdampfer
verſenkt

ek Mailand 3 Auguſt Eigene Drahtmeldung
Jtalieniſche Blätter deuten an daß kürzlich ein größerer
italieniſcher Paſſagierdampfer auf derFahrt von Italien nach Tunis von einem Boot ver
ſenkt wurde Der plötzliche Tod der bekannten Schau
ſpielerin Bragagliag wird von den Zeitungen
darauf zurückgeführt daß ſie ſich an Bord des verſenkten
Schiffes befunden habe

Lenin bei Dr Helfferich

einen Beſuch abgeſtattet und mit ihm eine e
Unterredung gehabt Die Straßen die Lenin auf dem
Wege zur deutſchen Botſchaft paſſieren mußte waren
militäriſch abgeſperrt

Lenin und Trotzki von Verſchwörern
bedroht

ek Moskau 3 Zu Eigene Drahtmeldung
Das Kommiſſariat zur Bekämpfung der Gegenrevolu
tion iſt einer gegen Lenin und Trohzki gerichteten
ber e auf die Spur gelommen Diebeiden Bolſchewiliführer haben infolgedeſſen die Vor
ſichsmaßnahmen verdoppelt um gegen ihre Perſon ge
planten Anſchlägen vorzubeugen Lenin zeigt ſich öffent
lich nur noch unter ſtarker Bedeckung

Zum Tode von Eichhorns
W T Kiew 3 Auguſt Das Präſidium des

Nationalen Verbandes aller ukraini
ſchen Parteien erſchien beim Botſchafter Freiherrn
von Mumm um die Empörung aller Ukrainer über die
Ermordung des Feldmarſchalls von Eichhorn auszu
drücken Die Tat ſei un prierha das Werk eines
Ruſſen und ſalle daher nicht auf die Ukraine zurück
Das Präſidium zollte den Eigenſchaften des Feld
marſchalls größte Anerkennung und betonte daß er ſich
bis an ſein Lebensende als ein Freund der Ukraine er
wieſen habe

Die engliſche Regiernng und die
Friedensfrage

h Haag 3 Auguſt Eigene Drahtmeldung Holl
Nieuws Bureau meldet aus London Der Abgeordnete
King fragte im Unterhauſe an ob die Rede die Ge
neral Smuts in Glasgow am 17 Juli gehalten habe
ſeine eigene Auffaſſung oder die des geſamten Kriegs
kabinetts widergeſpiegelt habe Weiter fragte er vb
da ſich nun die militäriſchen Ausſichten der Entente
gebeſſert hätten Schritte unternommen worden ſeien
um einen baldigen ehrenvollen Friedens
ſchluß herbeizuführen Bonnar Law antwortete
Smuts habe in ſeiner Rede nur ſeine eigene Auffaſſung
wiedergegeben Was die zweite Frage aubelange ſo
ſei die britiſche Regierung jederzeit bereit Vorſchläge
die zu einem befriedigenden Frieden führen
könnten in Erwägung zu ziehen

Die Antwort Bonar Laws hätte nur dann Wert
wenn er zugleich angegeben hätte was alles der Frie
den England einbringen muß um befriedigt zu ſein

Der Prozeß Malvy
Vor dem AUrteilsſpruch

ap Zürich 3 Auguſt Eigene Diahtmeldung Der
Schweiz Preßtelegraph meldet Der allgemeine Ein
druck den der Verlauf der Verhandlung im Prozeß
Malsny ergeben hat geht daraufhin daß Malvy von
der Anklage freigeſprochen werden mitſſe wenn kein poli

tiſcher Druck auf den Senat ausgeübt werde Guſtav
Hervés fordert den Generalſtaatsanwalt öffentlich auf
die Anklage noch in 12 Stunde zurückzuziehen da ſie
rorläufig zuſammengebrochen ſei Nach Hervös iſt die
Stimmung in Paris die daß ſelbſt die heftigften Feinde
Malvys nach den Ausſagen der drei früheren Miniſter
präſidenten den Freiſpruch wünſchten Ganz Paris
ſpreche nur noch von dieſem glänzenden Plaidoyer Alles
was von den Anſchuldigungen Léon Daudets übrig
bleibe ſeien Privatklatſch und elende Räubergeſchichten

Aie ruſſiſchſinniſchen Friedensverhandlungen
ſeine Laufbahn unter Caillaurx begonnen habe ſei
albern Hervé ſtreift dann auch die Affäre Caillaux
Er bekämpft Caillaux nimmt ihn aber gegen den Vor
wurf des Verrats und gemeiner Handlungen in Schutz
Es ſei allerdings richtig daß Caillaux in das Lager
der Deſaitiſten geglitten ſei

Paris ſelbſt erwartet mit
Urteil im Prozeß Malvy dieſe
Nerven der Pariſer aufpeitſcht wie die bekannten
großen Affären in Friedenszeiten Die Tribünen ſind
zum Brechen voll Man fühlt inſtinktiv daß es bei
dieſem Urteil um mehr als um das Schickſal Malvys
geht daß es ſich um das Anſehen des Miniſterpräſi
denten Clémenceaus handelt der den Prozeß verlangt
hat und deſſen Stern im Erblaſſen iſt Es geht letzten
Endes um Krieg oder Frieden

Deutſchenverfolgung in England
und Amerika

Amſterdam 3 Auguſt Eigene Drahtmeldung
Wie Algemeen Handelsblad aus London erfährt
hat die beratende Kommiſſion des Auswärtigen Amtes
die ſich mit der Frage der Jnternicrung feind
licher Untertanen beſchäftigt beſchloſſen ihre
Sitzungen bis zur letzten Auguſtwoche zu vertagen
Die Kommiſſion hat bereits die Jnternierung vieler
Deulſcher die bisher frei waren anempfohlen Jn der

von i r au 1 Liſte ſind die Namen des Oxforder
r aul Joachim und zahlreicher deutſcheran enthalten

Bern 3 Auguſt Eigene Drahtmeldung Einer
Meldung der Aſſociated Preß aus Panama vom
27 Juli zufolge ver haftete die Regierung auf Er
ſuchen der amerikaniſchen Militärbehörde all ef e in d
lichen Fremden in der Republik zwecks Jnternie
rung in der Kanalzone

W T Newyork 2 Auguſt Dr Eduard R o
mely und der frühere deutſche Konſul Walter
Kauffmann wurden wegen Meineides im Zuſam
menhang mit dem Ankauf der Newyork Evening Mail
für Deutſchland unter Anklage geſtellt

Der Bewahrer des feindlichen Eigentums Palmen
erklärte daß im Juli für mehr als eine halbe
Milliarde feindliches Eigentum be
ſchlagnahmt worden ſei Von dem durch die Be

großer Spannung das
Senſation die die

ſchlagnahme erzielten Gelde ſeien 42 970 000 Dollar
die nächſte Kriegsanleihe

Das Kabinett Huſſarek
ſoll unter Anklage geſtellt werden

s Wien 3 Auguſt Eigene Drahtmeldung Die
heutigen Mittagblätter melden Die Tſchechen und
die Südſlawen haben ſich im Prinzip geeinigt auch
egen das neue Miniſterium die parlamentariſcheKPriage wegen Verfaſſungsverletzung

einzubringen Der Antrag werde begründet mit der
Maßnahme des Miniſteriums Hufſarek betr Errichtung
eines deutſchen Kreisgerichts in Trautenau Böhmen
auf auferparlamentariſchem Wege

Neutralitätsverletzungen durch
Ententeflieger

W T Haag 3 Auguſt Korr Bur amtlich
Das Miniſterium für auswärtige Angelegenheiten teilt
mit Am 27 Juni nachmittags wurden von dem Wacht
ſchiff in den Wlelingen in ſehr großer Höhe ein Flug

eug geſichtet das ſich in ſüdweſtlicher Richtung über
Schelde fortbewegte und ſchließlich über die

niederländiſch belgiſche Grenze flog Das Flugzeug
wurde aus niederkändiſchen Abwehrgeſchützen beſchoſſen
und auch an der belgiſchen Grenze unter Feuer genom
men Da nicht feſtgeſtellt werden konnte ob es das
britiſche oder das franzöſiſche Abzeichen trug haben die
niederländiſchen Geſandten in London und Paris den
Auftrag erhalten der britiſchen und der franzöſiſchen
Regierung die Frage vorzulegen ob eines ihrer Flug
zeuge die Verletzung des niederländiſchen Gebietes
verurſacht hat Denſelben Auftrag erhielten die beiden
Geſandten wegen eines Ententeflugzeuges das
am 8 Juli mittags über Rotanchement wahrgenommen wurde Außerdem wurde der Geſandte in
London erſucht die britiſche Regierung von einer Ge
bietsverletzung durch zwei britiſchelugzeuge am 4 Juli an der VWeſtküſte vonSt eren in Kenntnis zu ſetzen und gegen dieſe
Verletzungen des niederländiſchen Gebiets zu pro
teſtieren

Paris 3 Auguſt Die franzöſiſche Kammer
hat ſich auf den 5 September vertagt

ep Zürich 3 Auguſt Den Mailänder Blättern zu
ſolge kommen im Au pf auf den Kopf der Bevölkerung
nur 400 Gramm ndfleiſch einſchließlich Ge
frierfleiſch

Zürich 3 Augrk dr der Nähe von Verſailles ſtürzta
der berühmte eng Fliegerhauptmann GordoB der eigen Lutßreitkräfte ab

Der Varwurf den Daudet Malpy gemacht habe daß er Er wax ſofort tat

ſchlagnahme erzielten Gelde ſeien bereits 970 000 Dollar
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Re deutſchen Arbeiterführer und der 6ileg

Von einem Gewerkſchaftler
Unentwegte Kapitaliſtenhaſſer hat es immergeben gibt es heute noch Aber es ſind nur wenige

die kein Menſch mehr ernſt nimmt Auch hier hat der
Krieg heilſam gewirkt und vielen die Augen geöffnet
geöffnet vor allem dafür daß ſie bei einem beſiegten
Deutſchland alle alle ohne Ausnahme nur ver
lieren können Der Reiche wie der Arme der Arme
noch mehr als der Reiche Denn er iſt unmittelbar
jeder kleinſten Erſchütterung und Schwankung des
Wirtſchaftslebens unterworfen Der organiſierte und
einſichtige Arbeiter weiß das längſt weiß daß nur
ein ſiegreiches Deutſchland den Hochſtand von
duſtrie und Handel bringen kann aus dem er die Er
haltung und eine weitere Beſſerung ſeiner Lebens
verhältniſſe erhoffen kann Die Gewerkſchaftsführer
betonen dieſe Binſenwahrheit die zu beweiſen eigent
lich Waſſer in den Rhein gießen heißt immer wieder
und haben ſie in vielen Abhandlungen nieder
geſchrieben

W Janſſon hat ein gewerkſchaftliches Kriegs
buch herausgegeben Arbeiterintereſſen und Kriegs
ergebnis in dem die Führer der freien Gewerkſchaften
aller Jnduſtrie und Berufszweige die Frage unter
ſuchen Wie muß das Kriegsergebnis ſein damit der
deutſche Arbeiter ſeine wirtſchaftliche und ſoziale ge
ſicherte Lebensſtellung behaupten und weiter ausbauen
kann Die Antwort der ſechzehn Führer lautet ein
ſtimmig Ein beſiegtes Deutſchland iſt und wird
wirtſchaftlich ruiniert Aber nicht ein Zurück in der
wirtſchaftlichen Entwicklung ſondern der Fortſchritt
liegt im Jntereſſe der Arbeiter

Robert Schmidt Berlin M d ſagt in einer
Abhandlung über Kapitalismus und Sozialpolitik

Wir müſſen für unſere Bevölkerung Lohn und Brot
haben das uns von einer niedergehenden Jnduſtrie
nicht gegeben wird Die Arbeiterbewegung würde zu
gleicher Zeit an Kraft verlieren weil ſie ihre beſte
Stütze an einer hochentwickelten Induſtrie hat
Weiterentwicklung von Jnduſtrie und Handel muß

Beſſerung der Lage des Arbeiters mit ſich
ind jede Verkürzung der Arbeitszeit jede

Lohnerhöhung jede Ausgeſtaltung des Schutzes der
Arbeiterverſicherung ganz gleich ob durch Gewerk
ſchaften errungen hebt die ſoziale Lage der Arbeiter
ſchaft

entralarbeiterſekretär Rudolf Wiſſel Berlin
weiſt in einem an ſtatiſtiſchem Material reichen Aufſatz
überzeugend nach daß Deutſchland in der Arbeiter
verſicherung weitaus an der Spitze der Nationen ſteht
Er ſchließt mit den Worten Ein Ausbau und dieWeiterentwicklung der Arbeiterverſicherung iſt jedoch

nur möglich wenn ihre Grundlage das unverſehrte
Reich und unſer blühendes Wirtſchaftsleben erhalten

dobleiben

elne
bringen

Wehe den deutſchen Arbeitern
wenn wir nicht Sieger blieben Es geht
auch um die Erxiſtenz unſerer Arbeiterverſicherung

Wenn der Plan des Vierverbandes gelingen ſollte
wenn das Ende ein deutſches Trümmerfeld wäre
wenn der Friede ein Deutſchland ſähe deſſen Jn
duſtrie vernichtet deſſen Außenhandel erdroſſelt das in
ſeinem Umſange geſchmälert in ſeinem Gefüge ge
lockert und deſſen Haushalt mit einer Rieſenlaſt von

egsſchulden belaſtet wäre was dann fragt der
Vorſitzende des Deutſchen Bauarbeiterverbandes
Auquſt Winnig Hamburg Die eintretende Arbeits
loſigkeit würde zunächſt die Organiſationen ſehr
ſchwächen die Verbände würden ihre beſten Kräfte
aufzehren ohne doch den ſchlimmen Folgeerſcheinungen
der Maſſenarbeitsloſigkeit wehren zu können Alle
Phraſen von der Befreiermiſſion derWeſtmächte und der Verdammungswürdigkeit
des deutſchen Militarismus werden uns ungerührt
aſſen in dieſem Kriege geht es um die
virtſchaftliche und kulturelle Zukunftdes deutſchen Volkes und zum deutſchen Volke
gehören auch die deutſchen Bauarbeiter

Otto Huese einer der erſten Führer der deutſchen
Arbeiterſchaft ſtellt feſt daß die Losreißung
Elſaß Lothringens ein tödlicher Schlaggegen unſere Montaninduſtrie und die ihr nächſt
verwandten weiterverarbeitenden Gewerbe ſein würde
Sie bedeute die Vernichtung der wirtſchaftlichen
Exiſtenz hunderttauſender Arbeiter Man könne zum
Kriege ſtehen wie man wolle daß nun mit den
Waffen auch über unermeßlich große wirtſchaftliche
Intereſſen der Arbeiterſchaft Deutſchlands entſchieden
werde könne nur ein Janorant beſtreiten Unſere Ar
beiterſchaft habe ſomit ein Lebensintereſſe an der voll
ſtändigen Erhaltung des deutſchen Reichsgebietes

Von dem Gedanken ausgehend daß an der Blüte
der deutſchen Induſtrie nicht nur die Unternehmer
ſondern auch die Arbeiter intereſſiert ſind zieht
M Kayſer Berlin Redakteur der Holzarbeiter
zeitung den einzig richtigen Schluß Wird Deutſch
lands Jnduſtrie vernichtet dann iſt auch die deutſche
Arbeiterſchaft vernichtet Die klare Erkenntnis dieſer
Tatſache trägt weſentlich dazu bei daß die deutſchen
Arbeiter rückhaltlos für die deutſche Sache eintreten
und alles aufbieten müſſen den Sieg zu fördern Mit
der geſamten Arbeiterſchaft ſtehen auch die Holz
arbeiter in Reih und Glied und ihre Sache iſt es
die auf den blutigen Schlachtfeldern entſchieden wird

H Kraetzig Berlin M d ſchreibt über die
un

s NRätſel der Villa Längenbach
Roman von Matthias Blank

27 Nachdruck verbotenStaatsanwalt Doktor Perſcheid hob den Kopf und
blickte fragend auf Bobby von Matrai der ihm gegen
über ſaß während an der Türe ein Schutzmann ſtand

Vobby von Matrai hatte die Ellenbogen auf die
Knie aufgeſtützt und das Geſicht mit den Händen be
deckt er regte ſich nicht und antwortete nichts

Voltor Perſcheid hatte mit ſeiner etwas dröhnen
den Stimme den Brief vorgeleſen den Kommiſſar
Kombaſch nach kurzem Ringen von Bobby von Matrai
e ernen hatte den dieſer zu verbergen verſucht

atte

Das Schweigen des Staatsanwalts forderte eine
Antwort auf den Brief
v da eine ſolche nicht erfolgte erklärte Doktor
Perſcheid

JIſt es nach dieſem Briefe nicht beſſer wenn Sie
die Tat eingeſtehen Dieſen Brief haben Sie doch
erhalten

BVobby von Matrai ließ nun die Hände ſinken hob
den Kopf und nickte

Der Staatsanwalt bemerkte wetter
Und Sie haben den Brief verſtecken wollen und

zu verhindern verſucht daß ihn der Kommiſſar er
reichen konnte

Ja
Was leugnen Sie dann noch Der Brief kommt

von Frau Generalkonſul Längenbach
Wieder nur ein Nicken
Sie ſelbſt geſteht Jhre Tat zu Der Tote hatte an

ſcheinend ſeine Gattin gequält und mißhandelt Sie
ſelbſt ſahen die Spuren einer ſolchen brutalen Miß
Wtanß Wenigſtens ſteht es hier Und da Sie vor
Jahren ſchon einmal mit der Frau Generalkonſul ver
lobt waren ſo erneuerte ſich jenes Verhältnis wieder
Jſt das richtig

Textilinduſtrie die von der Rohſtoffzufuhr aus

dem Auslande von e iſt Er fagt klipp
und klar Eine Niederlage tſchlands würde dazu
führen daß der deutſchen Textilinduſtrie das harte
Los des Dahin ns zuteil würde Jm Intereſſe
der etwa zwei Millionen Menſchen die mit ihrem
Lebensunterhalt in unſerem Lande von der Terxtil
nbiiſtrie abhängig ſind liegt es dafür zu ſorgen daß
der Krieg ein Ergebnis zeitigt durch das das Attentat
auf unſer Wirtſchaftsleben verhindert wird, Die

ührer der Gewerkſchaftsverbände anderer Berufe
mmen 3 demſelben Schluß
Wilhelm Janſſon faßt in gewerkſchaftlichen

Randbemerkungen zum kommenden Frieden noch ein
mal alles zuſammen zeichnet in klaren Sätzen die Zu
kunft eines beſiegten Deutſchland und zieht ſachlich und
ruhig die Schlußfolgerungen für die deutſche Arbeiter
ſchaft Mit beißendem Spott kennzeichnet er die Kriegs
ziele unſerer Feinde Jenes goldene Zeitalter von
dem einſt Heinrich Heine ſang daß Franzoſen und
Ruſſen das Land den Briten das Meer und den Deut
ſchen das Traumreich der Luft gehörte ſoll wieder
hergeſtellt werden Er fährt fort Damit iſt der
deutſchen Arbeiterktlaſſe nicht gedient Für ihre Emanzi
pation iſt vielmehr der ungeteilte Beſtand des Reiches
erſte Bedingung Jhre Exiſtenz iſt überhaupt unlösbar
mit der deutſchen Jnduſtrie verbunden Der Ruin der
deutſchen Jnduſtrie würde zu gleicher Zeit der Ruin
der Arbeiterklaſfe ſein jede erfolgverſprechende gewerk
ſchaftliche Tätigkeit wäre damit abgeſchnitten Die
Loslöſung der von den Weſtmächten geforderten Ge
biete allein bedeute ſchon den Todesſtoß für die
deutſche Jnduſtrie Das Los der übrigen Jn
duſtrie ſei dann Verfall die Gewerkſchaften würden ihre
Bedeutung verlieren durch die Loslöſung von Hundert
tauſenden oder gar Millionen von Jnduſtriearbeitern
Deutſchlands Die Ausſchaltung des deutſchen Handels
auf dem Weltmarkte müßte in Deutſchland eine Wirt
ſchaftskriſe zur Folge haben die das ganze Erwerbs
leben lahmlegen und die Arbeitsloſigkeit in bisher un
geahntem Umfange anſchwellen laſſen würde Folge
der Kriſe ſei alſo Arbeitsloſigkeit und Lohnkürzungen
Ausſchaltung der Tarifverträge und Anarchie in den
Arbeitsverhältniſſen die gewerkſchaftlichen Organi
ſationen würden um jeden Einfluß gebracht es kämen
Maſſenelend und Auswanderung
nichts mehr hinzugefügt zu werden

Der Schluß iſt klar Durchkämpfen und Durchhalten
draußen und drinnen in Gefahr und Kampf in Not
und Entbehrung Generalſekretär Stegerwald ſagt
treffend Lieber noch ein halbes Jahr durchhalten als
hundert Jahre für England fronden

Und nun beim Eintritt in das fünfte Kriegsjahrſind die deutſche Arbeiterſchaft und ihre Fuhrer

von derſelben Ueberzeugung getragen und bereit
weiterhin un erſchütterlich und treu den harten
Kampf durchzuhalten Jm Korreſpondenz
blatt der Generalkommiſſion der Gewerkſchaften wird
in einem vom Ernſt der Stunde getragenen Aufſatz die
Lage Deutſchlands und die Stimmung der Arbeiter
klaſſe am Ende des vierten Kriegsjahres behandelt
Es wird darin ausgeführt Das deutſche Volk habe
ungeheuer viel ertragen Alle die die auf ſeinen Zu
ſammenbruch ſpekulierten hatten mehr als einmal ge
hofft daß es eines Tages der übergroßen Laſt erliegen
werde Wenn dieſe Spekulation fehlgegangen ſei ſo
liege das in der klaren Erkenntnis des Volkes be
gründet daß dann nach dem Zuſammenbruch eine
noch viel ſchlimmere Leidenszeit herein
brechen müßte Die gleißneriſche Redensart daß
die Menſchheit aus dieſem Kriege zu ihrem Heil in ein
Staatsgebilde des Rechts und der Gerechtigkeit über

eleitet werden ſolle könne niemanden irreführen Die
eutſche Arbeiterſchaft ſei politiſch viel zu klug als daß

dieſe Phraſen irgendeinen Eindruck bei ihr erwecken
könnten Dann heißt es wörtlich

Die Friedensſehnſucht nimmt uns gefangen Aber
nicht um die Hoffnungen im Lager der Gegner zu er
füllen die des naiven Glaubens ſind unſer Volk würde
verräteriſch im eigenen Lande die Geſchäfte derjenigen
beſorgen die bereit ſind uns ihre militäriſche Macht
fühlen zu laſſen Wenn Jhr Arbeiter im Ausland
glaubt daß wir zu dieſem verräteriſchen Streich fähig
wären ſo irrt Jhr Euch und Jhr dürft weder auf dieſe
Hoffnung Euren Sieg auſbauen noch wird der
Friede mit Deutſchland jemals ſo geſchloſſen werden Jhr werdet nicht triumphieren
über ein Volk das moraliſch für immer gerichtet wäre
wenn es einer aus aller Welt zuſammengehaltenen
Soldeska die deutſchen Lande unſer Heim und unſere
Familie preisgegeben würde Was wir in Fleiß und
raſtloſem Streben aufgebaut haben gehört auch uns
der deutſchen Arbeiterſchaft Mit der wirtſchaftlichen
Entwicklung Deutſchlands iſt die Stellung der Arbeiter
ſchaft eng verknüpft Jhr könnt uns nicht mit Euren
aſiatiſchen afrikaniſchen Horden eine freiere volitiſchere
Entwicklung bringen

Der Aufſatz ſchließt mit dem Gelöbnis auszuharren
bis eines Tages drüben ruhige Ueberlegung zur Um
kehr leiten und das Ende dieſes ſchrecklichen Krieges
herbeiführen werden

der Prozeß Mjaſſojedow
BLM Jn letzter Zeit wird in den ruſſiſchen Zei

tungen lebhaft Stimmung gemacht für eine Reviſion
des großen Spionageprozeſſes der unter dem Namen
Mjaſſojedow Prozeß zu Beginn des Krieges in

Geſtehen Sie auch zu daß Sie von dem General
konſul die Eheſcheidung erzwingen wollten

JaD ſuchen ihn deshalb auf

Sie waren es alſo der von dem Zeugen Davidet
nach dem Zimmer des Generalkonſuls gewieſen
wurde

Ja ich war es aber die Tat habe ich nicht be
gangen Jch war es nicht

Sie kamen alſo gegen yet Uhr in das Arbeits
zimmer des Generalkonſuls

al
Was geſchah dort

Es kam eine heftige Auseinanderſetßüng
ſagte alles

Und der Generalkonſul
Er verweigerte alles Er beſchimpfte mich und

und ſeine Frau
Da ließen Sie hinreißenl Das iſt doch

bei verſtändlich

Jch

olcher Leidenſcha
Jch tat es nicht Als er zu allem noch lachte

als er erklärte ihm mache das nur Spaß da war ich
a wie beſinnungslos davongerannt Ich bin fort
gelaufen

R rer Jhnen dabei jemand
Nein
Wie erklären Sie dann jenen blutigen Finugerabdruck auf der e rtie Wlerte ger

Er iſt nicht von mir
Aber es wurde doch ein Daumenabdruck rer

rechten Hand gemacht Und das iſt genau der eiche
wie der vorgefundene Das iſt erwieſen Wik k
Jhr Fingerabdruck blutig dorthin

Jch weiß es nicht Jch habe den Mord nicht be
gangen Jch weiß nichts von Blut und ich bin auch
garnicht in die Nähe des reibtiſches gekommen

Waun ſind Sie aus dem Zimmer fort
Jch weiß es nicht Jch war zu erregt
Aber gerade die Erregung macht doch begreiflich

Dem Bilde braucht 8

hohem Maße Aufſehen erregte und grell vie Korruption

unter der alten Zarenr n Die deutſche
Regierung ſtellte damals jede Beteiligung Deutſchlands
an der angeblichen Spionage des Oberſten
Mjaſſojedow entſchieden in Abrede Jnwieweit
eine Schuld des hingerichteten Oberſten und ſeiner an
geblichen Mitſchuldigen vorgelegen hat iſt nie aufgeklärt
worden Mjaſſojedow hat je e Wie bis zu ſeinem
Tode das ihm zur Laſt gelegte Verbrechen geleugnet
Jettger aber dem damaligen Oberkommandierenden
Nütolai Nikolajewitſch vor Gericht r
vorgeworfen er habe den Zaren ſtürzen und ſich zum
Regenten Rußlands machen wollen

ie Kriegsgerichtsverhandlungen gegen M und
ſeine Mitſchuldigen wurden in Warſchauund in Wilna geführt Es iſt das Verdienſt der Gorki
chen Nowaja Shiſn und einiger anderer Peters
urger und Moskauer Blätter eine Wiederaufnahme

des Prozeſſes zu verlangen Dieſen Zeitungen liegt
daran den Nachweis zu erbringen daß der Prozeß vom
damaligen ruſſiſchen Höchſtkommandierenden dem
Großfürſten Nikolai Nikolejawitſch künſtlich in Szene

eſetzt worden ſei um einen Sündenbock für die ſchwere
jederlage der zehnten ruſſiſchen Armee zu finden

Baron O v Grotthuß der ſelbſt in den Pro eß
verwickelt war veröffentlicht nun in der Libauſchen
Zeitung Einzelheiten über den Gang des Prozeſſes
denen wir folgendes entnehmen

In der Nacht vom 19 zum 20 Februar 1915 wurden
in Petersburg und in anderen Städten Rußlands gegen
40 Perſonen zufällige Bekannte Mjaſſojedows unter
dem Verdacht verhaftet gemeinſame Spionage zu
unſten Deutſchlands getrieben zu haben DieHerhafteten wurden nach Warſchau gebracht und dort

lange ohne verhört zu werden in ſtrengſter Einzelhaft
im Makatowſchen Zuchthaus interniert Jm Mai
wurden die n von dem Unterſuchungsrichter
für politiſche Angelegenheiten Matwejew einem
Günſtling des berüchtigten ehemaligen ruſſiſchen Juſtiz
miniſters Tſcheklowitow verhört und kurzerhand
wurden 14 von ihnen auf Befehl des Gro fürſten
Nikolai einem Feldgericht in der Warſchauer Zitadelle
übergeben Am 15 16 und 17 Juni tagte dieſes aus
vier Oberſten und einem General beſehende Feld
ericht das wegen völligen Beweismangels faſt ſämt

liche Angeklagten bis auf drei freiſprach die auf frühere
Ausſage einer Wahnſinnigen hin die ihrem Leben im
Gefängnis bereits ein Ende gemacht hatte zum Tode
durch den Strang verurteilt wurden Es waren dies
Bernhard Freydberg und die Gebrüder Salzmann aus
Libau Zu vier bezw zehn Jahren Zwangsarbeit
wurde D Freydberg Franz Riegert ein Schwager
Mjaſſojedows und der alte litauiſche Lehrer Mahealis
verurteilt Die übrigen acht Angeklagten wurden frei
geſprochen darunter Wirklicher Staatsrat Freynath
aus Libau Wirklicher Staatsrat Baron Otto v Grott
uß aus Kurland Großkaufmann Robert FalkLibaud Klara Mjaſſojedow und der Vizepräſident des
ibauſchen Börſenkomitees G Berend Die Todes

Juni vollzogen die anderenurteile wurden am 18 Makatow und die FreiVerurteilten dem Gefängnis in t Frgeſprochenen dem Warſchauer Gouverneur überwieſen
Das Urteil genügte Nikolajewitſch und ſeinem Gene
en e anuſchkewitſch nicht und ſo wurden

nachdem Januſchkewitſch dem Zarenn perſönlich ver
ſichert hatte daß alle Angeklagten ſchuldig ſeien und
ein über ganz Rußland verbreitetes von Mijaſſojedow
organiſiertes Spionagennetz aufgedeckt ſei auch die acht
Freigeſprochenen gemeinſam mit den drei zu Zucht
haus Verurteilten nach Wilna gebracht wo ſie einer
beſonderen Abteilung des Dünaburger Kriegsgerichtes
zur Aburteilung wegen Landesverrates überwieſen
wurden Hierbei Aen der Großfürſt dem Gerichts
hof vor daß die Anklage unter perſönlicher Verant
wortung des Erſten Staatsanwalts von dem geſamten
Richterkollegium in vollem Umfange aufrechtzuerhalten
ſei Jede Appellation oder Verteidigung war damit
ausgeſchloſſen Das Gericht verurteilte denn auch ſechs
von den Angeklagten ohne jeden neuen Schuldbeweis
zum Tode und zwar Grotthuß D Frevdberg Frau
Mjaſſojedow Riegert Falk und Mahealis während
Freynath zu acht Jahren Zwangsarbeit verurteilt
wurde Um den Schein des Rechts zu wahren wurden
die ebenfalls unſchuldigerweiſe in den Prozeß ver
wickelten Rechtsanwalt Lifſchütz aus Libau der die
Unſchuld des bereits hingerichteten Frevdberg beweiſen
wollte ferner Berend der Kownoſche Mühlenbeſitzer I
Urban deſſen fünf Söhne aktive Offiziere im ruſſiſchen
Heere waren und der Auswanderungsagent Friede
aus Libau zum zweiten Male freigeſprochen Die
Todesurteile wurden am nächſten Tage vollzogen Nur
Baron Grotthuß wurde durch Fürſprache der Kaiſerin
Mutter und Frau Mjaſſojedow auf Bitten des Gerichts
hofes am Leben belaſſen Grotthuß zu lebenslänglichem
Zuchthaus und Frau Mijaſſojedow zu ewiger Ver
bannung nach Jakutsk in Oſtſibirien begnadigt

Bemerkenswert aber nicht weiter erſtaunlich iſt daß
ſämtliche Urteile ohne irgendeinen Beweis tatſächlich
verübter Spionage ausgeſprochen wurden Den Aus
ſchlag für die Verurteilung und Hinrichtung des
Oberſten Mjaſſojedow ſoll wie Baron Grotthuß er
zählt die Ausſage eines vor Gericht nicht Grſchienenen
angeblich aus deutſcher Kriegsgefangenſchaft entlaſſenen
ruſſiſch polniſchen Offiziers Kulikowski gegeben
haben der ſich ſelbſt zum Spionagedienſt in Berlin ge
meldet habe und angeblich auch angenommen worden
ſei aber ſpäter in Stockholm zu dem ruſſiſchen Militär
attachs Grafen Jgnatjew gegangen ſei und ihm folgen

Das ſagen Sie Die Waffe ſelbſt iſt ja auch nicht
efünden worden Aber wie ſollte Jhr blutigerDongenabdeng auf die Unterlage gekommen ſein

Jch kann es nicht erklären
Es ſind Jhnen die photographiſchen Vergröße

rungen gezeigt worden
Ja II
Sie mußten den Abdruck der bei jenem Abende

im Hauſe Heiecke gemacht worden war als den Jhres
rechten Daumens zugeſtehen

Ja
Es iſt auch noch ein neuer kurz nach Jhrer Feſt

nahme aufgenommen worden der ebenfalls in allen
Einzelheiten und in allen Maßen mit dem blutigen
im Zimmer des Ermordeten übereinſtimmt Sie
ſelbſt konnten dieſe ſehen

Ja Aber ich habe die Tat nicht begangen
Dabei zweifelt ſt in dieſem Briefe die Frau

des ermordeten Generalkonſuls nicht daran
nen von Matrai konnte nur die Schultern hoch

ziehen
Weshalb wollten Sie dann den Brief vernichten

wenn Sie ſchuldlos ſind
Jch wurde angeklagt Und wenn dieſe Frau

weifeln konnte mußte ich dann von anderen nicht um
mehr verurteilt werden Das wollte ich ver

indern
Sie bleiben alſo trotz allen Vorhaltes trotz aller

Beweiſe auf Jhrer Behauptung beſtehen
Jch kann nur die Wahrheit ſagen
So nennen Sie es Warum meldeten Sie ſich

nicht ſofort als Zeuge als Sie von dem Morde er

en haben wollten
Jch wußte doch von der Tat ſelbſt nichts Und

dann dann hätte ich Fragen beantworten müſſen
die ich nicht beantworten hätte können

Jedenfalls ſprechen die Beweiſe immer noch gegen
Sie Jhre e Spur iſt Zeugnis gegen Jhre Be
hauptung daß Sie davon wußten daß der General

am e wenn Sie den Generalkonſul noch lebend ver
a

daß Sie dabei die Tat verübten
eJal Nein Jch hatte gar keine Waffe bei mir

konſul ſeine Gattin mißhandelte die Einzelheiten des

r

Briefes hier die Sie ſelbſt zugeſtehen müſſen laſſen

ver i haber u BerkinBau Jnhaber der Petersburger fi
s zum Abſchiede geſagt nachdem er mit ihm di

bedingungen erörtert und ihm einen Vorſchuß vo
2000 Mark gegeben habe Wenn es not tut wendenSie ſich do an unſern alten Petersburger Freund
Oberſt Mjaſſojedow Ob die Worte unſer reunde
perſönlich oder dienſtlich zu verſtehen waren wurde
nicht aufgeklärt Baron Grotthuß wurde im zweiten
Gerichtsverfahren u a vorgeworfen wir führen
ſeine eigenen Worte hier an Daß ich mit den
Herren der deutſchen Botſchaft in Petersburg vor dem
Kriege verkehrt hätte ſpeziell mit dem deutſchen Bot
ſchaftsrat heutigen deutſchen Geſandten von Lucius
und daß dieſer während der Anweſenheit des engliſchen
Generals French 1911 in Petersburg mich telephoniſch
gefragt habe wie die ruſſiſche Geſellſchaft den Beſuch
dieſes offiziellen England Vertreters auffaſſe wobei
v L i Da horcht wieder ſo n Kerl Was wahr
ſcheinlich ſo auch geweſen iſt was aber durchaus nichts
mit Landesverrat zu tun hat Ferner daß er vielen
Reichs deutſchen die Leiden ihres Exils während des
Krieges gelindert habe und für ihre Jntereſſen in
getreten ſei beſonders auch für einen kranken Reichs
deutſchen Ernſt Johann Faber jun aus Nürnberg

Die beabſichtigte Wiederaufnahme des Prozeſſes
wird wohl die völlige Unſchuld der Verurteilten und
Hingerichteten ergeben und die Richtigkeit der deutſchen
Erklärung beſtätigen die jede Beteiligung amtlicher

des Oberſten Mjaſſojedow in Abrede ſtellte Jmmer

ein grelles Licht auf die unerhörte Willkür des ruſſi

zudenken Gelegenheit hat

Ein Kinoabend in Syrien
Von E Bruns

Aleppo im Juni
Jnmitten der Stadt in der Nähe des Marktplatzes

erhebt ſich ein großer Holzbau der ſich mit einer Längs
ſeite an eines der Häuſer anlehnt Es iſt das Kino
von Aleppo Roh und ungehobelt ſind die Bretter zu
ſammengefügt und in halber Höhe durch größere
Klappen unterbrochen die in den Pauſen geöffnet wer
den um für die unbedingt nötige Luftzufuhr zu ſorgen
Die Eintrittspreiſe ſind ſo bemeſſen daß man gut und
z für denſelben Preis ein mittleres deutſches Theater

eſuchen könnte Die Einrichtung iſt auf das Aller
nötigſte beſchränkt Jm Parterre ſind etwa 300 der
landesüblichen Holzſtühle aufgeſtellt deren Sitz mit
Maisſtroh überflochten iſt Um die Mitte herum ſind
zwei Ränge erbaut jedoch ſo dicht hintereinander daß
man wenn die nötige Vorſicht außer Acht gelaſſen
wird ſehr leicht mit der aus ungehobelten Stämmen
beſtehenden Decke eine wenig erwünſchte Bekanntſchaft
macht Die einzelnen Logen muten wie kleine nach
einer Seite geöffnete Käfige an

Für die erforderliche elektriſche Kraft ſorgt eine
hinter dem Holzbau aufgeſtellte Lokomobile deren
gleichmäßiges Arbeiten ohne Unterbrechung zu hören
iſt Die Projektionsfläche iſt aus vielfachen Stücken
arßt weiß geweſener Leinwand zuſammengeſetzt den
Abſchluß bildet eine Einfaſſung von rotem Tuch Am
beſten wirkt eine an jeder Seite der Fläche aufgeſtellte
Kuliſſe Das Wort Perſpektive war dem Maler ſicher
ein unbekannter Begriff Ein einſamer Baum um den
ſich ein kleiner Bach in unglaublichen Verrenkungen
ſchlängelt ragt in den waſchblauen Himmel hinein
Dicke ſenkrechte Striche am Boden ſollen wohl eine
Wieſe darſtellen es kann aber auch etwas anderes ſein
Unheimlich große Blätter die den Vergleich mit einem
ausgewachſenen Kürbis nicht zu ſcheuen brauchen
ſchmücken vereinzelt die kahlen Aeſte

Der große Raum wird durch eine trübe Lampe not
dürftig erhellt Allmählich füllt ſich das Theater und
auch die ausſchließlich für deutſche Heeresangehörige
zur Verfügung geſtellten zehn Stuhlreihen ſind ſchon
mit Feldgrauen und Khakifarbenen beſetzt Dieſe
Reihen ſind geheiligt denn ſobald ein Eingeborener
dort Platz nehmen will erſcheint der große Nigger der
die Oberaufſicht führt und bringt mit ſanftem Drängen
den Eindringling anderswo unter Dieſe Anordnung
erſchien zweckmäßig um eine allzu innige Berührung
mit den Eingeborenen zu vermeiden denn leider reſpek
tieren die Läuschen die Uniform nicht und ſcheinen
einen Wohnungswechſel nicht ungern vorzunehmen
Die Beſucher der Mitte ſetzen ſich nur aus männlichen
Perſonen zuſammen denn die anſtändige türkiſche Frau
wird man in keinem öffentlichen Vergnügungslokal zu
Geſicht bekommen in denen Männer anweſend ſind
Kleine Bengels halbwüchſige Vertreter des Straßen
handels phantaſtiſch gekleidete Beduinen und Türken
der arbeitenden Klaſſen bilden den Kern der Beſucher
Zwiſchen den engen Stuhlreihen drängen ſich die un
vermeidlichen Apfelſinen und Piſtazienhändler Origi
nell iſt ihr Handelsbetrieb Erſt heimſen ſie die kleine
Münze ein dann beginnt die Verhandlung Eine ſelbſt
gefertigte Wage wird erſt vom Käufer auf ihr Gleich
gewicht unterſucht dann legt der Händler das Gewicht
in die eine Schale und iſt dieſes dem Käufer nicht groß
genug dann beginnt eine lebhafte Auseinanderſetzung
Geeichte Gewichte ſind hier unbekannte Begriffe ein
Kieſelſtein eine eiſerne Schraube ein abgebrochener
Schlüſſel ein Stückchen Eiſen das ſind die gebräuch

die Handlung nur zu begreiflich erſcheinen Selbſt
die Frau für die Sie den Schritt wagten zweifelte
nicht Jch muß daher den Haftbefehl gegen Sie auf
recht alten Neues können Sie nicht erklären

Nein
Doktor Perſcheid wandte ſich jetzt an den Schutz

mann
Sie können den Verhafteten nun wieder zurück

führen
Bobby von Matrai ſtand ſchwerfällig auf
Er verließ das Zimmer und folgte dem Schutz

mann Ohne Hoffnung war er zu dieſem Verhör ge
kommen und ohne Hoffnung verließ er das Zimmer
des Staatsanwaltes wieder Er hatte ſchon wieder
holt mehrere ſolcher Vernehmungen durchlebt bei
denen die Fragen faſt immer die gleichen geweſen
waren er war vor dem Unterſuchungsrichter zweimal
geſtanden wiederholt vor den Kommiſſar gerufen
ren We auch ſchon vor dem Staatsanwalt verhört
worden

Aber er hatte nie eine andere Erklärung geben
können

Er ſelbſt mußte es Pugzltenen daß der blutige
Se e der ſeiner Hand der ſeines rechten

aumens war
Aber er konnte es trotzdem nicht erklären er hatte

immer nur wiederholen müſſen daß er ſchuldlos ſei
daß er fortgerannt war weil die Empörung über die
Art des Generalkonſuls ihn ſchließlich zu einer ſolchen
Tat noch tie hinreißen können Ja wenn er ge
blieben wäre wenn er deſſen Beſ re noch
länger angehört hätte dann würde ihn vielleicht der
furchtbare Zorn übermannt haben

Aber er war vorher wo geene
ihm elbſt Kitty hatteUnd niemand glaubte

nur ſeine Tat geſehen
Auch ſie hatte ihn verurteilt und er mußte ſie

darin verſtehen Sie wußte wie er einmal in trunke
ner Freude im Spiel verſchwendet hatte und da
mußte ſie auch daran glauben daß eine ſolche Leiden
ſchaft zu jener anderen Tat ebenſo hinreißen konnte
a Trohdem hatte er ſie nicht begangen

deutſcher Kreiſe an den angeblichen Spionageverſuchen

hin werfen die Ausführungen des Barons Grotthuß

pep Generaliſſimus Nikolai Nikolajewitſch der jetzt
n der Krim über ſeine ehemalige Allgewalt nach
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Gewichte und es geht auch ſo Der mlt einem
Schurz bekleidete Scherb ler der das mit Süßholz
verſetzte Getränk in einem Ziegenſchlauch um den

ohrenbetäubendes GeklapperKörper z kündet dur
mit den Meſſingtrinkſchalen ſein Erſcheinen an Der
linke Daumen verſchließt die Ausflußöffnung und mit
der Rechten kredenzt er in flacher Schale das zweifel
hafte Gebräu Ob nun der Daumen ſo ein wenig in

die Flüſſigkeit taucht und ob aus der gleichen Schale
ſchon viele vorher tranken ohne daß das Gefäß ge
ſäubert wurde das ſpielt keine Rolle ein einfaches
Ausſchwenken des Reſtes genügt ſchon vollkommen

Zigaretten Feigen grüne Mandeln und Kuchen werden
von den kleinen Straßenhändlern laut rufend feil
geboten

Inzwiſchen ſind auch die Logen beſetzt worden
Vornehmere Türken osmaniſche Offiziere und Araber

haben dort Platz genommen und die Blicke ſchweifen
offen und verſtohlen durch das Halbdunkel zu den
Logen hin die die Dämchen der Halbwelt eingenommen
haben Der Neger gibt jetzt ein Klingelſignal und der

Lärm ſinkt zu einem Gemurmel der Erwartung herab
Einige Glühbirnen werden eingeſchaltet und laute

Ah und Oh Rufe begrüßen dieſes welterſchütternde
Ereignis Die Halle muß ausgenutzt werden Hier
wird ein durchgeſeſſener Stuhl gewechſelt dort wirft
ein Junge eine Handvoll Piſtazienſchalen einem vor

ihm ſitzenden Bekannten ins Genick was von den in
Mitleidenſchaft gezogenen Nachbarn nicht gerade an
erkennend begrüßt wird Alte Bekannte tauſchen
Grüße aus und die Dämchen werfen ihren Verehrern
Kußhändchen zu Ein zweites Klingelzeichen ertönt
und endlich ſcheint die Vorſtellung die um 8 Uhr be
ginnen ſollte mit Aſtündiger Verzögerung ihren An
fang zu nehmen Der Lärm ebbt ab die Glühbirnen
erlöſchen und nur die einſam brennende Lampe ſpendet
noch geringe Helle Plötzlich ſetzt ein ohrenbetäubendes
Geziſch und Getramvel ein der Nigger löſcht auch das
letzte Licht und völlige Finſternis durch die die Ziga
retten und Waſſerpfeifen gleich Glühwürmchen leuchten
ſtellt das geſtörte Gleichgewicht wieder her

Endlich beginnt der Apparat zu arbeiten und kündet
auf der Fläche in türkiſcher Schrift irgendeinen Film
an Die älteſten Bilder aus den allererſten Anfängen
der Kinokunſt werden dem wenig verwöhnten Publikum
vorgeführt kindlich toller Jubel herrſcht bei der üb
lichen Verfolgungsſzene der dummen Poſſe Das Bild
hat ſich etwas verſchoben und lautes Ziſchen und
Pfeiſen ſetzt ſofort ein um den Operateur an ſeine
Pflicht zu mahnen Ein jammervoll verſtimmtes
Klavier ächzt unter den unbarmherzigen Händen eines
wenig muſikaliſchen Türken Als zweites Bild flimmert
jetzt ein Drama über die Fläche Die vorgeführten
Films ſind faſt alle franzöſiſchen und italieniſchen Ur
ſprungs ganz vereinzelt kann man auch mal einen alten
deutſchen Bekannten begrüßen Die Zuſchauer nehmen
den lebhafteſten Anteil an den Vorgängen auf der
Fläche und oft werden heftige Verwünſchungen gegen
den Böſewicht laut

Pauſe Einige beſonders wißbegierige Bengel
erllettern die Bühne und kriechen unter der Leinwand
hindurch vielleicht in dem dunklen Drang über die
rätſelhaften Vorgänge Aufklärung zu erhalten Ein
lebhafter Meinungsaustauſch über das ſoeben Ge
ſchene ſetzt jezt ein Die Dämchen flirten ungeniert
mit den Logenbefuchern und hier und da ſcheinen ſich
ſchon zarte Veziehungen für den Reſt des Abends an
zuknüpfen Eine geraume Zeit vergeht ehe der Nigger
wieder zu ſeiner Tiſchglocke greift aber es heißt hier
wie überall in der Türkei Junner vawaſch Der
nächſte Film läßt in bezug auf ehrwürdiges Alter im
Vergleich zu den vorher gezeigten nichts zu wünſchen
übrig im Gegenteil er gemahnt an die guten alten
Zeiten da Lambertz Kinematograph noch den Jahr
markt boherrſchte

So wickelt ſich das Programm in bunter Abwechſe
lung zwiſchen Beifallsbezeugungen Verdammungs
urteilen und angeregſer Unterhaltung ab bis nach Ver
lauf von etwa 114 Stunden die Zuſchauer durch das in
türliſcher und franzöſiſcher Schrift auf die Wand ge
worfene Gute Nacht auf den Schluß des genußreichen
Abends hingewieſen werden Allgemeiner Aufbruch
in jeder bahnt ſich den ihm zuſagenden Weg mitten
irch die Stuhlreihen zum Ausgang wo das übliche
dränge herrſcht Vor dem Theater bilden ſich
rudven Bekannter um im Scheine der Handlaterne

en Heimweg anzutreten denn trotz ſeiner 250 000 Ein
vohner hat ſich Aleppo noch nicht zu einer Straßen

beleuchtung aufſchwingen können Allmählich verläuft
ſich die Menge die gewohnte Ruhe kommt wieder zu
ihrem Recht und ſtützebedürftig lehnt ſich der ſchwache
Holzhau müde an ſeinen ſteinernen Nachbar

Ein Beſuch auf Helgoland im Kriege
2 Auf und in dem Oberland

Ein Bergwerk in der Nordſee Ein Werk in einem
Berge oder eine unterirdiſche von vielen Menſchen be
ſiedelte Höhlenwohnung allergrößten Stils Oder auch
ein ungeheurer Termitenhügel Fürwahr man weiß
nicht welcher Vergleich am paſſendſten erſcheint wenn
man das unterirdiſche Helgoland ſchildern will Wem
ſich Gelegenheit bot nur wenige werden ſich dieſes Vor
zugs rühmen können während des Krieges das Leben
im Jnnern des roten Felſens in Augenſchein zu neh
men der ſtaunt ſinnt und ratet nach irgendeiner Gleich
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Aber er ſühlte ſich allein Ob Elſe ihm noch den
Glauben bewahrte Doch ſie konnte ihm auch nicht
helſen Niemand Er ſpürte die Schwere der Be
weiſe die ihn faſt erdrückten Würde er nicht gegen
jeden ein Schuldig geſprochen haben wenn er Unter
gleichen Tatſachen als Richter hätte urteilen müſſen

Nur ſein Gewiſſen wußte ſich frei
Aber konnte dies jemand leſen
Mit ſolchen Gedanken war er dem Schutzmann ge

folgt Mechaniſch ging er neben dieſem automatiſch
faſt beantwortete er die Fragen die im Zimmer des
Unterſuchungsgefängniſſes an ihn geſtellt wurben und
teilnahmslos ließ er ſich wieder in ſeine Zelle führen

Die Schlüſſel klirrten die ſchwere eiſerne Türe
tat ſich auf er ſah wieder die kahlen Wände das
kleine quadratiſche mit eiſernen Stäben verſehene
Fenſter den Steinboden die harte Holzbank er ging
hinein und krachend ſchlug hinter ihm die Türe zu

Er ließ ſich auf die Holzbank niederfallen ſeine
großen hellblauch Augen die tief in den Höhlen
lagen ſtarrten fen die kahle etwas feuchte Wand
an der graue SSmmelbpilze klebten

Hier war nun ſein Ziel
Nochmals hatte er zu hoffen gewagt nochmals

hatte er an ein Glück geglaubt nochmals hatte er um
ſein Glück kämpfen wollen

Und hier war das Ende
Was würde jetzt noch werden
Er fühlte nur daß in dieſen Mauern das letzte

Hoffen erſticken mußte
Alles war gegen ihn ein blutiger Daumenabdeuck

vernichtete ihn
Und der war ſtärker als er ſelbſt
Er hoffte nichts mehr

19 Kapitel
Jch habe mich geirrt ich glaube nicht mehr daran
Warum haben Sie dann den Brief geſchrieben
Jch weiß es nicht Jch muß wie in Trunkenheit

gehandelt haben
Aber die Tatſachen beſtehen noch es iſt wahr daß

Jhr Gatte Sie mißhandelt hatte daß der Verhaftete
die Spuren davon ſah daß er deshalb von dem Toten

artigkeit die aber einfach in Unſerem
der ganzen Welt i vorhanden iſt Soll man eland nun einem rieſigen mit Tauſenden von Ma u
beſetzten Großkamp oder einem unterirdiſchen
Wunder der Technik vergleichen

Schon P dem Oberland ſelbſt gibt es für den
Fachmann wie auch 7 den Laien mancherlei Jnter
eſſantes zu ſchauen Scheinwerferſtände die elektriſchen

onnen des Menſchen mit denen grellblendende Licht
kegel in dunkler Nacht auf das Meer hinausſtrahlen und
einen etwa herangeſchlichenen vorwitzigen Feind des
ſchützenden Gewandes der entkleiden Bat
terien und wieder Batterien Jhre kleinen großen und
zen großen Geſchütze ſollen allen möglichen Zwecken
ienen dem Fanny mit ine Großkampfſ iffen der Luftwehr und der Vernichtung einer etwa

iberra e nahenden rkürgeapere des Fein
des e Mannſchaftsunterſtände berühren angenehm
durch r e Sauberkeit Vor einer Feldwebel
wohnung 7 ßt den Wanderer ein terraſſenartig an

Garten Einen Meter im Geviert groß der
oden gibt einigen winzigen Blumen Lebensfähigkeit

Um das Ganze eine ehe Die rührende
Vorliebe unſerer Marineleute für die Natur

Drüben winkt der hohe Leuchtturm daneben Funken
maſten und Signalſtation Baracken und Häuſer Letz
tere teilweiſe erniedrigt d h ihres allzu hohen Gie
bels beraubt um freies Schußfeld zu bekommen für
den Fall daß Vier Jahre wartet die Helgoländer
Beſatzung bereits ſehnſüchtig auf dieſen Fall der nicht
eintreten will Die große unüberwindliche meewbeherrſchende Albionflotte hat bis jetzt auf nähere Be
kanntſchaft mit den Helgoländer Brummern verzichtet
Erſt einen einzigen Schuß ſind ſie während des Krieges
losgeworden als auf 22 Kilometer Entfernung einmal
einige engliſche Kreuzer auftauchten und ſchleunigſt nach
dem erſten Willkommen verſchwanden

Durch eine ſehr enge Luke klettert man in das
Jnnere des Felſens in langer aſphaltierter Gang
öffnet ſich dem Blick Ringsum Nacht ſpärlich erhellt
durch elektriſche Glühbirnen Munitionskammern
wuchtige Unterbauten der ſchweren Geſchütze Geſchoß
förderungsanlagen unzählige Kiſten mit dem eiſernen
Proviant der die Meerfeſtung ſelbſt bei längerer Unter
brechung der Heimatverbindung ernähren kann Mann
ſchaftsräume in die nie ein Sonnenſtrahl des Tages
lichts nie ein Luftzug friſcher Seebriſe dringt as
Feſtungslazarett eine vorbildliche großzügige Station
Taghelles Licht flutet von ſtarken Lampen durch den
Raum blitzblanke Jnſtrumente glitzern in der weißen
Beleuchtung Warm und Kaltwaſſerleitungen zeugen
für die neuzeitlichſte Einrichtung Daneben der Nönt
genraum und die Krankenräume Verwundete könnten
hier der denkbar beſten Behandlung gewiß ſein

Ein paar Schritte weiter kommt man zu einer der
vielen unterirdiſchen Küchen Gerade wird die Abend
ſuppe ausgegeben Braun dickflüſſig ſehr wohl
ſchmeckend Jch koſte und kann den Artilleriſten die
Verſicherung geben daß derartige warme Nahrung auch
in der Reichshauptſtadt ſehr wohl geſchätzt werden
würde Jn der Bäckerei rattern einige Maſchinen
mengen Mehl und kneten dicken Teig Und in dem
heißen Raum liegt der köſtliche Geruch friſchen Brotes
das in mehreren tauſend Stück täglich hier gebacken
wird Endlos erſcheint der Gang unüberſehbar die
Vorräte an Granaten Kartuſchen Zwiebackkiſten Pro
viantfäſſern uſw

Es geht ein Stockwerk tiefer Wieder derſelbe
Gang und faſt dieſelbe Anlage wie oben Die lange
Wanderung beginnt zu ermüden Da bringt eine neue
Treppe wiederum abwärts Neues Hochintereſſantes

ja in einen

löcher lieber durch Miniſterreden in der Theorie aus

her Maſchinenräinnewird fa Helgoland gebraucht en re
Strom Das Schwenken der ſchweren Ge

ſchütze das raſche Heranbringen von Munition die Be
leuchtung Ventilation Waſſerverſorgung Heizung
Telephon Funken und Telegraphenanlagen Alarm
einrichtungen Befehlsübermittelungsanlagen Schein
werfer alles ſchluckt und zehrt Kraft die zum größten
Teil in dieſen völlig bombenſicheren Räumen erzielt
wird Das Elektrizitätswerk mancher kleinen Stadt
kann ſich mit einem dieſer Maſchinenräume kaum meſſen
Es ſchwirrt und ſummt Der Jnbegriff der in der
Marine ſprichwörtlichen Sauberkeit des Materials
Das glitzert blinkt und glänzt daß ſelbſt der Fachmann
ſeine helle Freude hat Faſt ein Dutzend Maſchinen
gert man in dieſem Raum Eine der Herzkammern
denke deren Pulsſchlag Leben und Getriebe de

eutet
Später war es mir vergönnt ein ſchweres Geſchütz

zu beſichtigen als die Bedienungsmannſchaft gerade
exerzierte Ein Hebeldruck ein Drehen eines kleinen
Rades und der Rieſenturm dreht ſich ſpielend das
gewaltige Geſchützrohr hebt und ſenkt ſich faſt ſo ſchnell
wie das Winken einer Hand Die zentnerſchweren
Granaten ſchweben heran Serſchlüſſe fliegen auf und
zu Glocken ſchrillen Telephone arbeiten Kommandos
ertönen und über all dieſem vielverzweigten vielver
zwickten Mechanismus liegt ſolche ſelbſtſichere Ruhe
ſolch exaktes Jneinandergreifen der einzelnen Rädchen
in die Rieſenmaſchinerie ſolch wunderbares Zuſam
menwirken von Menſchen und Maſchinen daß man es
nur herzlichſt bedauern kann daß die Engländer ihren
Erfahrungen und Lehren von Gallipoli und Skargerrak
nicht ein Kapitel Helgoland zufügen wollen Sie könn
ten dieſe Ueberzeugung ſetzte ſich mir auf Schritt und
Tritt in der Meerburg feſt eines warmen Empfanges
von ſeiten der ſie glühend herbeiſehnenden auf ihren
Tag wartenden Helgoländer Matroſenartilleriſten ſicher
ſein Aber die Engländer werden uns kaum den Ge
fallen tun ſie räuchern die Weſpenneſter und Ratten

Und die Verbündeten haben anſcheinend auch keine Luſt
ſich die Finger an dem Herausholen von Kaſtanien zu
verbrennen Alſo müſſen unſere Helgoländer Marine
artilleriſten weiter warten Sie tun es knirſchend und
führen ein Robinſonleben voll ungeſtillten Taten
dranges und Heimatſehnſucht daß ihnen die Ab
wechſlung eines Beſuches der Grand fleet von Herzen
zu gönnen wäre

Die dritte Champagne Schlacht
Aus dem Felde wird uns geſchrieben
Wochenlang vorher weiß man daß etwas bevor

ſteht Aber nur ganz wenige wiſſen beſtimmt was
es iſt und nur einzelne wann es beginnen wird
Bei Tiſchgeſprächen ja in engerem Kameradenkreis
zeigt ſich in ſolchen Zeiten plötzlich eine ſeltſame Nicht
orientiertheit in militäriſchen Angelegenheiten Nie
mand weiß mehr als im Heeresbericht ſteht Wider
willig haben unſere Feinde die muſtergiltige Diſziplin
des deutſchen Heeres in der Geheimhaltung von
Plänen der Oberſten Heeresleitung anerkannt Zu
mal da ſolches Geheimniskrämern dem deutſchen
Volkscharakter nicht liegt Deutſche iſt offen
herzig und vertrauensfreudig bis zur Unbedachtſam
keit Wie in ſo vielen Dingen war der Krieg auch
hierin ein gründlicher und rückſichtsloſer Erzieher

Manches läßt ſich nun allerdings mit dem beſten
Willen nicht verbergen Auch gibt es gewiſſe große

Der

iſt hier zu ſehen Man tritt voller Ueberraſchung in
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d dRechenſchaft verlangen und die Einwilligung zu einer
Eheleeihuns fordern wollte

Za
Und bei dem Wortwechſel dabei hat er dann

re ten erſchoſſen
ein

Es iſt unterdeſſen auch bekannt geworden daß
Se von Matrai bereits vor Jahren als er mit

hnen einmal verlobt war in ſeiner Leidenſchaft ein
paar tauſend Mark in einer einzigen Nacht ver
ſchleuderte Wie er dieſes Leichtſinns fähig war ſo

atte er ſich in ſeiner Leidenſchaft zumal der General
onſul auf ſeinen Vorhalt nach ſeiner eigenen Aus

ſage nur mit Beſchimpfungen geantwortet hatte eben
auch zu einer ſo unverantwortlichen Tat hinreißen
laſſen Sie gaben das in dem Briefe ſelbſt zu

Der Brief und immer wieder der Brief J
weiß nicht wie ich ihn hatte ſchreiben können

Die Tatſachen ſind die gleichen geblieben
blutige Fingerabdruck des Mörders iſt der von Herrn
von Matrai

Jch kann nichts anderes erklären
Trotz allen Zuredens erzielte Kommiſſar Kombaſch

keinen anderen Beſcheid mehr
Den Brief ſelbſt ihre Züge und ihren Namen hatte

Frau Kitty Längenbach nicht mehr ungeſchehen machen
können als der Kriminalbeamte den Brief zuerſt vor
ie hingelegt hatte als ſie hören mußte daß dieſer
ei ihm gefunden wurde der nun als Gefangener in

das Gefängnis eingeliefert worden war da hatten
ihre Füße ſo ſtark zu zittern begonnen daß ſie umälter e ges würde hätte ſie ſich nicht in einen Stuhl

n laſſen
da ex verloren war daß er es durch ihre Schuld

war daß ſie die ihn zu retten verſucht hatte ihn
um ſo mehr dem Untergang ausgeliefert hatte das

ſie ſo ſchwer getroffen daß ſie nur verwirrie
usſagen zu geben vermocht hatte

Dann aber hatte ſie nur immer das gleiche wieder
holt ſie glaubte nicht mehr daran und jenen Brief
hatte ſie nur in der Verwirrung geſchrieben

Der

So Allärte der Kammiſſgr zulelt ger Hingabe
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Wie Sie in dem Brief zugeſtanden haben daß

Sie den Verdacht einmal ſchon von ihm ablenken
wollten ſo verſuchen Sie das gleiche wiederum Aber
es iſt eben zwecklos Jhr Brief iſt nur ein geringer
Beweis nur eine Beſtätigung Der blutige Finger
abdruck iſt der lauteſte Ankläger der nicht zum
Schweigen zu bringen iſt

Dieſe Worte klangen Frau Kitty Längenbach
immer nach

Der Kommiſſar war fortgegangen
weiteren Erfolg mehr erzielte

Frau Kitty Längenbach ſaß am Fenſter hatte die
Hände kraftlos im Schoße liegen und ſtarrte hinaus
in den Park deſſen Baumkronen immer dichter
wurden

Der lauteſte Ankläger iſt die blutige Spur auf
der Schreibunterlage Jmmer ſann ſie darüber nach
Und ſie ſelbſt hatte dabei auf die Spur gewieſen die
zu Bobby von Matrai geführt hatte Sie war ſein
Verderben geworden

Mußte er ſie nun nicht haſſen
Zum zweitenmal hatte er von ihr das Glück er

träumt und nun war er von ihr zum zweitenmal
betrogen worden Sein Glück war in ihrer Hand ſein
Untergang geworden

Sie ſah nur ihre Schuld
Als er in ſeiner Glückstrunkenheit pamals in

einem tollen Spiele den Rauſch ſeiner Freunde be
täubt hatte damals hatte ſie ihn preisgegeben Jneinem Dih verſtehen hatte ſie ihn h nd
da er nochmals zu ihr gekommen war de war
ihm wieder zum Verderben geworden

Sie konnte ihm kein Glück geben
Sie hätte ihm nichts ſagen dürfen Sie hätte ihr

eigenes Schickſal ſtumm weitertragen müſſen So hatte
ſie ihm geklagt ſo war die Stimme in ihrem Herzen
wieder geworden und ihn hatte es vernichtet

Helfer
Konnte ſie ihm helfen

da er keinen

e ſuch hier erwarte

und Vertketviger in gleichem Me nan im Schachſpiel ungen denen ein 7
wiſſer Zug notwendig gemacht

So war die auch vor Beginn der Juli Offen
An einigen Stellen wo der deutſche tat

ächlich vorbrach mußte ihn der Feind erwarten und
mußte ihn die deutſche Heeresleitung der dieſe Tat
ſache natürlich bekannt war dennoch durch renEs lag auf beiden Seiten die Erkenntnis der S
ſtrategiſchen Notwendigkeit vor einer Notwendigkeit
vor er auch der gentkalſte Heerführer ſich
muß

Es i
wendigkeiten die es dem Gegner ermögli
griffsſtellen des Feindes zu berechnen
inn eines Schachſpieles und einer Kette vonhanblungen leichter vermeiden laſſen als ſpäter wenn

der organiſche Aufbau des Ganzen ſchon fortgeſchritten
iſt Ja gegen Ende eines Schachſpieles gibt es häufig
nur noch einen Zug den der Angegriffene tun kannwodurch dem Angreifer ſein Handeln geradezu vor
geſchrieben iſt Jnfolge ſeiner ſehr ernſten mili

general ſo ſeltſam es klingt leichter als bei den
früheren Offenſiven Hindenburgs

Mit Notwendigkeit muß der Kampf an Stellen der
Front wo der Angriff erwartet wurde einen beſonders
heftigen Charakter annehmen und die ſtürmiſchen Er
folge wie bei den Ueberraſchungsoffenſiven u nicht
zu erwarten obgleich ſie nach Durchbrechung des zähen
feindlichen Widerſtandes immer noch eintreten können
wenn es in der Abſicht der Oberſten Führung liegt

Trotz dieſer klaren Sachlage wird von den feind
lichen Funkentürmen ſehr bald das alte Lied ertönen
Sie werden den hervorragenden Anfangserfolg des
deutſchen Angriffes in der Champagne in eine deut
ſche Niederlage umwandeln Davon daß Diviſionen
aller deutſchen Stämme auf 40 Kilometer Breite über
all die erſte feindliche Stellung meiſt bis zu fünf Kilo
meter Tiefe überrannt haben und an verſchiedenen Ab
ſchnitten bereits in die zähe und geſchickt verteidigte
zweite Stellung eingedrungen ſind werden ſie natür
lich ſchweigen oder es durch die Behauptung zu ent
kräften ſuchen daß ſie über 100 Quadratkilometer
franzöſiſchen Bodens freiwillig geräumt hätten

An einigen Stellen der Champagnefront beſonders
vor der Armee von Einem hat es in der Tat den An
ſchein als ob der Feind unter dem Druck des Angriffs
auf die nachhaltige Verteidigung ſeiner erſten Stellung
von vornherein verzichtet hätte
Erfolg daß der deutſche Angriff dadurch für einige

ſchwerwiegenden Nachteil der ſtrategiſchen Aufgabe
eines langen und tiefen Geländeſtreifens und durch
deſſen völlige Verwüſtung es iſt ihr eigenes Land
mehr als aufgewogen

Stile nicht Vor allem auch nicht öfter nacheinander
Denn ſpäteſtens einen Tag danach kann der deutſche
Angriff vor der neuen Stellung ſtehen wenn es die
Oberſte Heeresleitung für zweckentſprechend hält Man
hörte aus den Antworten der Gefangenen aus dieſer
dritten Champaagneſchlacht ſehr wohl heraus daß ſie
Foch s Siegfriedbewegung für einen Meiſterzug
der Taktik hielten daß es eigener Heimatboden iſt der
damit verloren ging um auf Jahrzehnte hinaus ver
wüſtet zu werden dafür ſchienen ſie kein Verſtändnis
zu haben

Siegfriedbewegung in Etappen ihre natür
lichen Grenzen hat Nämlich an Gelände
abſchnitten Höhenzügen Eiſenbahnlinien die
Feldherr niemals freiwillig aufgeben kann

Und vor dieſer Lage dürfte die franzöſiſche Heeres
leitung in der Champagne ſtehen

Dr Loofs Offizierkriegsberichterſtatter
e

Der Kuß
Skizze von Elſe Krafft

Nachdruck verboten
Sie wußte er war heimgekehrt

egeben

zeinranken nicht die ſpäten Roſen im Garten nicht

nen Zaun nicht hinter dem Jlſe ſtand und ſich im Ge
büſch feſthalten mußte um nicht vor Jammer zu ver
ſinken

Nichts nichts mehr
Sie aber ſahl Jhre Blicke brannten ſchmerzhaft

ſtark wenn ſie den Nachbargarten ſuchten
Jn den erſten Tagen hatte ihn die Mutter zu der

Bank unter dem alten Nußbaum führen müſſen Viel
leicht war es vor dreißig Jahren ſchon einmal ſo ge

zärtlich geleitet wurde
Augen noch ganz hell und offen Seit geſtern fand er
den Gartenweg vom Haus ſchon allein Sein Stock
Griſte dann vorſichtig taſtend Beet und Baum bis die

ank erreicht war

öfſnend wenn die Lichtwellen über ihn hinrieſelten

wenn ein paar Käfer um ihn ſchwirrter

Jhre Finger ballten ſich
Sie wußte es Ja die Anklage ſprach gegen ihn

Aber für ihn um ſie zu rächen um ſie zu ſchützen
war es geſchehen Sie glaubte an keinen Mord am
keine Tat mit Ueberlegung Er hatte ſich nur von
ſeinem heißen Blut hinreißen laſſen 2

Und ſie konnte ihm keine Troſtesworte geben
Sie durfte nicht an ſeiner Seite das gleiche Leid

tragen
Sie hätte es getan Sie wußte ja nun erſt wie

groß und wie mächtig die Liebe ſein kann
Sie liebte ihn nun trotz des Toten trotz

jener Tat
Müde und wie in einer einzigen Stunde alt ge

worden erhob ſie ſich und ging ſchwerfällig durch das
Zimmer

Was blieb ihr noch übrig tDas Erkennen war zu ihr gekommen das Leid an
ihrer Ehe das Erwachen zu neuem Hoffen die große
Liebe und nun der Zuſammenbruch Dabei war
ſie machtlos Was geſchehen war ließ ſich nicht aus
tilgenSie ſchleppte die Stunden hin i

Als einmal die Zofe erſchien und die Karte eines
Beſuches überreichte da ſchaute Frau Kitty Längenbach
nur flüchtig darauf hin Kaum aber hatte ſie den
Namen geleſen da lebte ſie auf Jhre Hand griff
nach dem Herzen

Und ſie gab der r derſtehen daß ſie dett Beie 4ofe entfernte ſich wieder

inruhig ging Frau Kitty Längenbach auf und
Rieder

Da trat Elſe von Matrai in das Zimmer das
zarte weiche Puppengeſicht mit den großen braunen
Augen wies einen ernſten entſchloſſenen Zug Der
Mund der mit ſeinen roten Lippen ſonſt ſo gerne
lachte war zuſammengekniffen Die von Schatten
leicht umränderten Augen verrieten ſchlafloſe Stunden

Nur eines wußte ſie jetzt erſt liebte ſie ihn mit
n

Foctſetzung folgt
er

beugen

ſt ohne weiteres verſtändlich daß ſolche T
An
Be

täriſchen Lage hatte es daher diesmal der Entente

weſen daß ſein Schritt ſo ängſtlich umſorgt und ſo
Nur da waren die braunen

itten in der Sonne ſaß Werner
Siebert dann immer den herben Mund wie durſtig

Manchmal ſtreckte er auch wie ſuchend die Hand aus
n oder ein loſer

Um ihretwillen war alles geſchehen um ihretwillen
litt er das ſchwerſte

Der augenblickliche

Stunden gewiſſermaßen ins Leere trifft iſt durch den

Hindenburg konnte eine Sieg
fried Bewegung ausführen Foch darf es in großem

Vor allem aber ſchien keiner von ihnen
auf den Gedanken gekommen zu ſein daß eine ſolche

ein

Nur ſehen würde
er die Heimat nicht mehr können für die er ſeine Augen

Nicht das weiße Haus mit den roſtroten

die Mutter der Warten und Leid den letzten dunklen
Faden über die Stirn genommen Auch den zerbroche



Der Pericht der deutſchen Heeresleſtung

W T Großes Hauptquartier 3 Anguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Südweſtlich von Ypern ſchlugen wireinen ken i Teilangriff ab Wie

beſchränkte ſich die Gefechtstät auf
und zeitweilig auflebendes A er

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Die großen Erfolge der Armee des Generaloberſten

von Boehn in der Schlacht am 1 Tun trugen zu
vollem Gelingen der geſtern durchgeführten e
wegungen bei Auf unſerem alten Kampfgelände bis
zum frühen Morgen an einzelnen Stellen noch bis
11 Uhr vormittags Artilleriefeuer des Feindes Seine
Jnfanterie und Kavallerie Abteilungen folgten nur
ögernd und vorſichtig unſeren langſam ausweichenden
orfeldtruppen Jm Kleinkampf fügten wir dem

Feinde beträchtliche Verluſte zu
Jn der Champ agne machten wir bei erfolg

reichen Kämpfen nordweſtlich von Sougain etwa
100 Gefangene

Leutnant Ud et orrang ſeinen 41 42 und 43 Leut
nant Freiherr von Richthofen ſeinen 31 und 32
Vizefeldwebel Tho m ſeinen 26 Luftſieg

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Wind herbſtbuntes Blattwerk gegen ihn trieb Aber
es war niemand da der ſie feſthielt

Denn ſo oft und ſorglich auch die Mutter um ihn
war ihre Kraft reichte wohl nicht aus immer ein
Lächeln für den blinden Sohn zu haben und ein Licht
lein in ſeinem Dunkel Dann verſteckte ſie wohl ihr
abgrundtiefes Leid tief drinnen in dem ſtillen ein
ſamen Haus durch das früher ſo viel Lachen und
Leben gegangen

Die Siebertjungen Wer kannte und liebte ſie nicht
in der Stadt die drei flotten ſchönen Jungen Der
Student der Maler und Werner der die roſenroten
wilden Vücher ſchrieb von der Liebe der Dichter der
über die Erde hinaus ſah mit ſeinen hellen zwingenden
Siegerblicken Vielleicht war Jlſe wirklich das einzige
Mädel in der ganzen Stadt geweſen das ſich von dieſen
Blicken nicht beſiegen ließ Die lachte wenn ſie die
werbenden Lieder der Liebe las die der Nachbarsſohn
geſungen Denn es war damals Frieden im Lande
und man konnte lachen ſo toll und hell wie man wollte
in dem wunderſchönen Leben Und man war ſo jung
und frei und wartete auf das Wunderbare das da
kommen ſollte mußte für ein ſo ſchönes Mädel von
der Art der blonden Jlſe War es nicht hier im
Garten nahe an dem alten verwetterten Zaun geweſen
als Werner ſie feſtgehalten in ſeiner ſicheren ſelbſt
herrlichen Art um ſie zu küſſen

Will doch mal ſehn ob die Schönſte und Stolzeſte
nicht auch ſtill hält wenn ich komme

Nein ſie hatte nicht ſtill gehalten Erregt ſtolz hatte
ſie ihn von ſich geſtoßen und ſein loſes Lachen war ver
flogen

Wer darf dich denn küſſen Mädel hatte er ver
wundert gefragt

Wen ich mag
Und fortgelaufen war ſie von ihm und hatte nie

mehr geantwortet auf ſeine bittenden Briefe und Verſe
Jedes hübſche Mädel dichtete er an ach ſie wußte
es nur zu gut von den Freundinnen Er war ja einer
von den Siebertjungen denen die Welt offen ſtand wie
ein großes Tor der Freude

Nun hatte der Krieg dieſes Tor zugeſchloſſen hart
und feſt Zuerſt fiel der Student der jüngſte alsKriegsfreiwilliger das Lied vom freien Deutſchland
auf den Lippen beim Vorwärtsſtürmen gegen den Feind
Jhm folgte Hans der die bunten leuchtenden Bilder
geſchaffen hatte um die ſich die neue Jugend ſcharte
Nur Werner lebte noch und kehrte heim im vierten
Kriegsjahr Aber die Sterne konnte er nicht mehr ſehn
wenn ſie über dem weißen Hauſe aufwachten Und in

Jlſe meinte er könne es vielleicht nun erſt recht
Tief im Gebüſch verſteckt ſtand ſie regungslos und ver
folgte die glanzloſen Blicke des Mannes die immer

n wie auf einem längſt gewohnten lieben
ege

Jch verſtehe das nicht Jlſe hatte die Mutter erſt
z wieder geſagt daß du noch immer nicht bei Frau

iebert geweſen biſt ſeit der Kranke zurück iſt Vater
und ich wußten gar nicht was wir zur Entſchuldigung
227 ſollten daß du nicht mitgekommen Bei ſolchem

nglück vergißt man doch jeden törichten Zwieſpalt und
Streit der vielleicht mal zwiſchen euch war Es iſt
noch ein Glück daß Werner nicht auch verlobt war wie
Hans um den nun noch außer der Mutter die Braut
trauert Denn Blindſein iſt wohl noch ſchlimmer als
der Tod

Ja hatte Jlſe mit zuckenden Lippen wiederholt
es iſt wohl noch ſchlimmer Und darum kann ich auch

nicht hineingehen in das Haus da nebenan
Es wußte ja niemand daß ſie ſo oft im Garten

ſtand und ſah was ihr Herz nicht glaubte ertragen zu
können Es war beinah ſo als ob ſie ſeine Mutter be
neidete wenn ſie um den Blinden war ihm die Kiſſen
zurechtſchob ihm vorlas ihm die Stirne küßte ganz
behutſam Aber es war doch nicht genug nein
Jlſe fühlte es ſtark daß es nicht genug an Liebe war
was da zu dem hilfloſen Manne ftrömte aus dem armen
verwaiften Mutterherzen Jmmer noch blieb ein ruhe
loſes Suchen und Lauſchen auf dem ſchmalen Geſicht
des Mannes wenn die alte Dame wieder ins Haus
gangen war wo ſie ſich und ihren Schmerz nicht zu be
herrſchen brauchte

Jlſe brauchte nur durch den zerbrochenen Zaun
hindurchzugehen ein Stück des umbuſchten Wegs ent
lang an den Roſenbeeten und ſie wäre bei ihm ge
weſen dem ſie einſt widerſtrebt in ſeiner ſieghaften
ſtolzen Kraft

Und heute Es riß und zuckte in ihrer Bruſt als
ob hundert neue Quellen darin ſtrömten alle zu dem

iel Ob das die Liebe war die über Himmelſheoenſelb t

und Sterne hinausging Die ein ſorgloſes Mädchen
leben abſchloß um ein Frauendaſein zu formen das
immer nur geben will und muß Wonne und Selig
keit ſich ſelbſt zu verlieren um dieſer gebenden Liebe
wilten

die Abendſonne glitt nun fort von den bunten Nuß
baumblättern und der weißen Bank Der Wind wurde
kü er weckte ein Flüſtern in Buſch und Baum
Und den Kiesweg entlang kamen ſo leichte weiche
Schritte wie ſie nur Frauen gehen können die zu den
Gü nd Treuen gehören

Der blinde Mann ſtreckte die Hand aus den Schrit
ten entgegen

Mutter fragte er
Da ſagte eine Stimme verſagend und ſcheu

Da lächelte der Blinde Warum haſt du noch zum
Abend ein ſo ſchönes Kleid angezogen Mutter Es
iſt mir als ſei es gar nicht ſchwarz und ernſt Es
kniſtert es leuchtet Du mußt z nahe kommen

da
9

ren

ich es ſühlen kann wie ſchön es iſt lleine arme
er
eine ſuchende Hand fühlte zarte Seide

nz ſacht ſenkte ſich ein friſcher junger Mund
auf ſeine Linpen

Alſe ſchrie er auf und noch einmal Jlſe
Da konnte ſie nicht mehr fort wie ſie gewollt hatte

Und ſie hatte doch nur gewünſcht einmal
Werner flüſterte ſie haltlos wenn

brouchteſt o wenn du

cutt

auch

du mich

Und

Er e Nach ihrem Kopf threm Jhaot Nein ich darf das nicht ch bin ein Blinder

ein Blinder und du die e vSie lächelte wie vielleicht nur Mütter l n können
Ach du biſt ja nicht blind Jch fühle ja daß du ſiehſt

mehr und er als ich
Er nickte erſchauernd Vielleicht Denn es war

e ſo hell in meinem Leben wie in dieſer Stunde
el

Und er griff zu wie ein Sehender über den ſich
himmliſche Sterne ergießen

ahdaaal e
Gerüchte

Anſprache an einen Blödian
Von Dr Rudolf Presber

Du hältſt mich ſelbſt nicht für ſehr mein
Lieber Und ich kann dir verſichern du biſt darin noch
immer Optimiſt Das iſt das Nette an dir

Und weil du nicht ſehr begabt man kann ſchon
eher ſagen ein bißchen blöd biſt will s im Beruf und
mit einer rechten Tätigkeit nichts werden bei dir Nun
haſt du natürlich auch deinen ſtillen Ehrgeiz Du ſiehſt
den mal ein Röllchen ſpielen und jenen ein r
einheimſen und S immer nur der Zeitgenoſſe der
Hörer der Leſer das Publikum

Das kribbelt und verdrießt dich Aber ſchau mein
Junge du haſt doch deine Ohren nicht Sogar reich
lich große Du hörſt doch mal was wenn du in der
Stadtbahn war oder am Strand liegſt oder nach
irgend was Schlange ſtehſt Hörſt irgendetwas von
allgemeinen Dingen oder prominenten Perſonen du
weißt was prominent iſt Du biſt s nicht So
ein in den Wind geworfenes Wörtchen das du in einem
deiner Lauſcher auffängſt iſt ein kleines Kapital Ja
wohl ein Kapital nicht gerade an Weltruhm aber an
Tagesbedeutung Denn ſiehſt du nun weißt du
etwas und haſt etwas gehört

Du haſt einen Anſall von Beſcheidenheit und meinſt
Deine Blödigkeit werde dich hindern ſolches Kapital
gut anzulegen Ganz im Gegenteil Wärſt du nicht
blöd ſo könnte dir der Einfall kommen ſo etwas wie

nun in der Gelehrtenwelt nennt man s Quellen
kritik anzuwenden Du würdeſt dir vielleicht ſagen
Wieſo weiß gerade die Köchin von Rentner Meyer
was der König von England dem König von Belgien
verſprochen hat Wieſo iſt gerade der Lehrling vom
Barbier Kuntze eingeweiht was Hindenburg vor hat
Wie kommt s daß juſt die Rotundenfrau vom Ham
burger Platz das Neueſte vom neuen Sultan hinten
herum erfahren hat Aber gottlob du biſt blöd naiv
und un wiſſenſchaftlich Du haſt gehört das ge
nügt Du ahnſt ganz richtig daß es Zeiten gibt in
denen nicht das Gewicht der Perſönlichkeit den Aus
ſchlag gibt für den Glauben an gewiſſe Gerüchte das
wäre auch ſehr bedauerlich denn gerade die gewichtigen
Perſönlichkeiten ſagen nichts Die tragen ihre Wiſſen
ſchaft in ihren Herzen verborgen und in ihren Akten
mappen und äußern ſich kaum darüber wenn ſie von
Kuntzes Lehrling raſiert werden oder wenn ſie wirklich
auf dem Hamburger Platz mal Aufenthalt nehmen
Nein nein die Zeit iſt günſtig Man ſieht s keinem
Menſchen an will s keinem anſehn auch dir nicht

ob er einen Vetter beim Generalſtab einen Onkel
in der Nähe des Sultans hat

Und ein kleines Eigenverdienſt darfſt du auch bei
der Sache haben Kein Menſch das iſt eine hübſche
alte Regel erzählt Gehörtes genau ſo weiter wie
er s vernommen hat Man iſt ſchließlich kein Phono
graph kein Schalltrichter Ein bißchen was ſetzt man
dazu ausſchmückend wie man denkt daß es ſich be
geben hat Das iſt nicht gelogen Das iſt die Wahr
heit in dieſem Fall die gehörte Wahrheit durch
ein Temperament geſehen Und auf eines kannſt du
dich verlaſſen jeder der von dir hört was du gehört
haſt und es weitererzählt tut auch von Eigenem
etwas dazu Das wäre ja auch ſchlimm wenn die
Menſchen ſo ganz ohne Phantaſie wären wie eine
chemiſche Formel Nein nein aus einem Gerücht
wird erſt ein rundes Geſchichtchen das auch klugen
Menſchen zu denken und ſchließlich ärgerlichen Verant
wortlichen was zu dementieren gibt wenn jeder aus
eigenem etwas anklebt oder hineinknetet

Und laß dich nicht irre machen von den Nüchter
lingen die ſagen Gerüchte verwirrten die Geſchichte
hinderten die Forſchung Jm Gegenteil Was wäre

zimmer ſeltener immer unerſchwinglicher werden die

daß mehrere Schauerleute die in Hamburg arbeiten und

le e Miettagen Avertieefri Wörden wäreine et a eEines nur könnte und ſollte dich vietleigt ein
bißchen vo machen wenn du nämlich immer
hin ſchlau biſt das zu begreifen Es gibt Ge
rüchte die plötzlich aufflattern und die für Ohren
wie die deinen beſtimmt ſind Gerüchte die wenn ſie
wahr waären ſehr peinlich und unangenehm in ihren
Folgen für uns wären Da aber unſere Feinde

kannſt du folgen ein Hauptintereſſe daran haben
daß wir an peinliche und für uns unangenehme Hinge
die uns angeblich verborgen werden glauben ſollen
ſo ſind ſie es unſere dtrn die ſo ein Gerücht in ein
paar empörte Ohren blaſen Wie denn die Freude
der Zeitgenoſſen wie d u einer biſt an der heimlichen
Wiſſenſchaft dem Gerücht Räder und Flügel ſchafft und
es hübſch ausputzt wobei natürlich das nliche
immer peinlicher wird das hab ich dir vorhin mit An
erkennung für alle Leiſtungen in dieſer Richtung ge
a Und ein wahres Gottesglück iſt s daß 2 ge
cheite Menſchen wenn ſie den größten Blödſinn erſt
von den verſchiedenſten Seiten zugetragen bekommen a zu zweifeln und zu erwägen ob

nicht doch vielleicht Denn ſonſt wäre ja der
IJntereſſentenkreis des Gerüchts das allerdings immer
in den Niederungen der Dummheit oder der Bosheit

Ausgang nimmt auf Blödiane wie du be
r

Freilich freilich auch der Kreis wäre gar nicht ſo
klein Heut nicht und ſpäter erſt recht nicht Denn es
ift möglich daß wenn die gehirnbildenden Subſtanzen

Weiſen mal ausſterben aber die nun die an
deren die werden nie alle

Kriegsallerlei
Der franzöſiſche Pferdeſchlächter

Es iſt durch viele Zeugenausſagen einwandfrei feſt
geſtellt worden daß zahlreiche franzöſiſche Aerzte mit
unerhörter Grauſamkeit deutſche Verwundete behandelt

Den Gipfel der Grauſamkeit erreicht aber die
andlungsweiſe eines Arztes aus dem Lager Mont

auban Der Reſerviſt W K ſagte unter Eid über dieſen
Rohling m aus Hier herrſchten ſehr ſchlechte
Zuſtände ranke mit ſchweren Verwundungen lagen
hier faſt auf blankem Steinboden worauf nur ganz
ar Stroh geſtreut war Die ärztliche Behandlung

war hier ganz und gar menſchenunwürdig Wir hatten
alle die feſte Ueberzeugung daß der Arzt mit offen
u Abſicht darauf bedacht war uns zu quälen und
zu kanieren Bei Operationen und waren ſie auch
noch ſo ſchwerer Natur nahm er niemals eine Betäu
bung des Betreffenden vor Selbſt wenn bei einem
Kameraden ein Knochen ausgemeißelt werden mußte
gebrauchte er keine Narkoſe e kratzte und meißelte
an dem Knochen herum ohne ſich um das Jammern
und Schreien der Verwundeten zu kümmern Wenn
ein Kamerad mit größter Energie und äußerſter

Willensanſtrengung das Schreien zu unterdrücken ſuchte
dann kratzte und meißelte der Arzt ſo lange an dem
Knochen herum bis er ihm zum Schreien gebracht
hatte Wir nannten dieſen brutalen Arzt nur den
Pferdeſchlächter Es kam ſehr häufig vor daß wenn

beſonderes hart gequälte und mißhandelte Kameraden
laut ſchrien ſich an den Fenſtern die Zivilbevölkerung
anſammelte Man konnte dann ſtets beobachten daß
die Leute ſich über das Schreien der deutſchen Kriegs
gefangenen unbändig freuten und laut lachten Daß
ein Mann der die Ehrenpflicht eines Arztes zu er
füllen hat ſo tief ſinken kann iſt ein Zeichen für den
Abgrund der Verrohung in den der blinde Haß das
franzöſiſche Volk in dieſem Kriege geſtürzt hat

Zuckerſchmuggel im Hamburger Freihafen
Umfangreiche Zuckerſchiebungen von Hamburg nach

Wilhelmsburg ſind von der Harburger Polizei auf
gedeckt worden Seit einem halben Jahre fiel es auf

in Wilhelmsburg wohnen ſchwer zu tragen hatten und
auch den Heimweg nicht durch den Elbtunnel gingen
weil dort die Kontrolle ſcharf iſt ſondern den Umweg
über Neuhof machten Von einem Gendarmeriewacht
meiſter wurden jetzt ſieben Arbeiter angehalten die ins
geſamt 120 Pfund Zucker gut verpackt bei ſich trugen
In Neuhof wurde eine Frau und zwei Haustöchter mit

denn die ganze Forſchung wenn alles ſchon hübſch
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Hochzeit in der Familie eines Wunderrabbis
Die r fand in Budapeſt eine ſeltſame Trauung

jüdiſchem Ritus wurde die Hochzeit der
Jitta des Wunderrabbis von Ryvboticze Oſias

Spira mit dem 23jährigen Rabbi Tobias Rabino
witſch gigtert Ueber tauſend Einladungsbriefe waren
ausgeſchickt worden und gegen 800 Gäſte waren er
ſchienen Auf Wunſch der Brauteltern war zur Auf
rechterhaltung der Ordnung und zur Abwehr Nicht
eingeladener Polizei aufgeboten worden Der Andrang
war auch ſo groß daß die Polizei nur mit Mühe die
Ordnung aufrechterhalten konnte Mit der vollzogenenS die hl areiten noch nicht zu Ende
Währ er folgenden Tage bleibt die Tafel ununter

e n h r r Dase e am uguſt an welchem e dieW nach Pinſk begeben Se ſieh
Einfaches aber probates Mittel

Jn einem Theater in einer deutſchen Mittelftadt
hatten ſich beſonders im Parkett die Damen durch das
Aufbehalten der Hüte arg mißliebig gemacht Da alle
Verbote nichts halfen griff der Theaterdirektor zu
einem einfachen Mittel deſſen Wirkung ſich aber
ſchleunigſt zeigte Rieſige Plakate verkündeten Nur
den älteren Damen kann es fortan geſtattet werden
die Hüte im Parkett aufzubehalten Das half Selbſt
die älteſten Damen ließen fortan die Hüte in der
Garderobe zurück

Wiederbelebung alter Volkstänze
Aus Weimar wird dem B geſchrieben Als

einen beſonderen Zwei der Heimatpflege hat man in
dem nahegelegenen Städtchen Blankenhain das
noch rein ländlichen Charakter trägt einen Lehrgang
zur ung oder Wiederbelebung alter und neuerer
Volkstänze eingerichtet Die jungen Mädchen von
Blankenhain und den Ortſchaften der näheren und wer
teren Umgebung ſind vom Ortsausſchuß für Jugend
pflege in Blankenhain zur unentgeltlichen Teilnahme
aufgefordert worden und keiſten dem Rufe mit Freuden
Folge

Haftbefehl gegen Maxim Gorki
Aus Petersburg wird gemeldet daß die von den

Sowjetbehörden eingeſetzte Unterſuchungskommiſſion
ein Verfahren gegen den Schriftſteller Maxim Gorki
angeſtrengt und einen Haftbefehl gegen ihn erlaſſen hat

Kriegshumor
Moberne Jugendfürſorge Herr Mayer Sie ſind doch

wohl auch ein Freund der Jugendfürſorge Kriegswucherer
Und ob wo ich jede meiner Töchter verſorge mit einer

Mitgift von einer halben Million
Jn einem rieſengroßen ſtark beſuchten Varietee bewundert

man die Künſte eines Tierſtimmenimitators Die Höhe ſeines
Könnens kam darin zum Ausdruck daß er das Gebrüll und
Gequieke eines verendenden Schweines nachahmte Atemlos
lauſchte alles den leiſer und leiſer werdenden Lauten die in
der Bruſt aller Anweſenden ein ſehnſüchtiges Erinnern an
vergangene Zeiten entfachte Endlich machte der Künſtler der
Spannung ein Ende indem er ſagte Jetzt iſt es tot Na
dann mir fünf Pfund ohne Knochen rief unter allgemeiner
Heiterkeit ein braver Feldgrauer in den Saal

Zeitung der 4 Armee
Unangenehm Wohin ſo eilig Herr Nachbar Aufs

richt Schau S nur net ſo Dös war doch ſcho imma
ſo Die kloan Spitzbub n hängt ma auf die groß n laßt ma
laufa Na nal Da brauchen S gar net ſo z tuanl
Dös is a alte Wahrheit die immer wieder neu wird
Zwei Stunden ſpäter Na wie is s ganga Herr Nachba

Hm ſie hab n mi laufa laſſ Flieg BlBeim Arzt Ob Sie mit Jhrem Herzleiden heiraten
dürfen fragen Sie Gar nichts hat das zu ſagen Mit
dieſem Herzen können Sie wenn Sie s richtige hinzufinden
die Goldene Hochzeit feiern Fliegende Blätter

I Stroſch Maltoh Jack was ist lo2 Bigt Du aber fein geworden

9traich Ja ich bin van der Entente als russigcher Scgab
revelutionär engagiert worden
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